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Mit 33 Textfigaren.

Es war zuerst Savigny, der im Jahre 1816 die Homologie

der Mundwerkzeiige sämtlicher Insekten nachwies. Wenn Savigny

sich in manchem geirrt hat, so blieb die Grundidee seines Werkes

doch bestehen : es wurde eine einheitliche Betrachtung des Insekten-

Phylums angebahnt.

Erst A. Walter glückte es in seinen „Beiträgen zur Morpho-

logie der Schmetterlinge", für diese letztere Gruppe Savignys

Untersuchungen zurechtzustellen, indem er an der Hand

eines reicheren Materials diese Tiere untersuchte. Während er

allen Großschmetterlingen das Vorhandensein der Mandibeln ab-

spricht, fand er diese typisch beißend ausgebildet bei den niederen

Mikropteryginen. Walter zeigte dann im einzelnen, wie innerhalb

der Gruppe der Schmetterlinge eine allmähliche Umwandlung der

beißenden Mundwerkzeuge in saugende stattfindet: die Mandibeln

werden rückgebildet, gleichzeitig treten Veränderungen an den

Maxillarladen, der Oberlippe, dem Hypo- und Epipharynx auf, die

Zahl der Glieder des Palpus maxillaris wird rückgebildet. Aus der

einen Maxillarlade entsteht anfangs ein kleines, leicht rollbares

Rüsselchen, das später in manchen Gruppen sich stark entwickelt,

während es in andern — auf den verschiedensten Stufen seiner

Ausbildung — wieder rückgebildet wird. — Es stand somit fest,

daß die Schmetterlinge von Insekten mit kauenden Mundwerkzeugen

abzuleiten seien. — Schon Speyer hatte vor Walter die Mikro-

pteryginen unter den Kleinschmetterlingen als die primitivsten er-

kannt, doch war er nicht sicher, an welche Gruppe er sie anschließen

sollte. Er dachte an die Phryganiden. Walter glaubte unter den

niederen Hymenopteren, speziell unter den Tenthrediniden mancherlei

Anhaltspunkte gefunden zu haben, die eine Verwandtschaft mit
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den primitiven Mikropteryginen wahrscheinlich machen. Doch auch

mit den Ichneumoniden ließen sich mancherlei Aehnlichkeiten

finden. —
Neuere Untersuchungen haben gezeigt, daß wir auch unter

den Großschmetterlingen eine Gruppe — die Hepialiden — haben,

in der wir ähnliche, sehr primitive Verhältnisse finden, wie bei den

Mikropteryginen, ja es scheint wahrscheinlich, daß diese beiden

Gruppen sich unabhängig voneinander entwickelt haben.

Es fragt sich nun, in welcher Weise sich der Darmkanal bei

der Umwandlung der Mundwerkzeuge verändert hat.

Aus älterer Zeit sind mir außer den MALPiGHischen Arbeiten

nur noch die von Swammerdam über Insektenanatomie bekannt.

Letzterer bildet in seiner Biblia naturae auch den Darmkanal von

Vanessa urticae ab. In den ersten Jahrzehnten des 19. Jahrhunderts

erschienen dann eine Reihe von Arbeiten. Ich nenne hier die

Untersuchungen von K. A. Ramdohr (1811), Herold (1815),

Fr. W. L. SucKOw (1818), G. R. Treviranus (1816—1821), J. F.

Meckel (1829), Burmeister (1832), Newport (1839). Es wurden

Pieriden, Vanessen, Sphingiden, Bombycinen, Lasiocampen, Are-

tiiden, Zygaeniden, Cossiden unter den Großschmetterlingen unter-

sucht. Unter den Kleinschmetterlingen habe ich nur Yponomeuta

evonymella und Pterophorus pentadactylus bearbeitet gefunden.

Diese Arbeiten tragen meist einen mehr deskriptiven Charakter,

doch wurde von manchen Forschern schon damals eine Beziehung

der Form des Darmkanals zu den Mundwerkzeugen und der Art

der aufgenommenen Nahrung gesucht. So sagt z. B. Treviranus,

„daß die Größe der Saugblase mit der Länge des Rüssels in Ver-

hältnis steht".

Wir wissen vom Saugmagen, daß Malpighi (De Bombyce p. 43)

in ihm ein Organ sah, das mittels Erweiterung zur Ausleerung

der Geschlechtsprodukte bei Männchen und Weibchen diene.

Sw^AMMERDAM glaubte, daß der Saugmagen die mit der Nahrung

verschluckte Luft aufzunehmen habe; jetzt erst sah man in ihm

ein Nahrungsreservoir, in ihm sollten — außer der Luft — auch

Reservestofle aufgespeichert werden, vorzüglich aber sollte er beim

Saugakt als Pumpe funktionieren.

Die Reihe dieser Untersuchungen zeigte, daß der Darmkanal

bei den Schmetterlingen doch verschiedenerlei Umwandlungen unter-

worfen ist. Als Durchschnittstypus konnte man folgenden Bau

anerkennen : etwa dort, wo der gradlinige Oesophagus aus dem

Thorax tritt, hat er einen blasigen Anhang, den Saugmagen; es



Zur Auat. und Histol. d. Darmkanals d. Schmetterlinge. 163

folgt der Proveiitriculus, der in den Ventriculus mündet; letzterer

ist meist vorn zu einem Chylusmageu aufgetrieben ; dem Ventri-

culus schließt sich der Pylorus mit den MALPiGHischen Gefäßen

und dann ein in seiner Länge und Breite variabler Enddarra an;

letzterer endlich mündet in ein bedeutend erweitertes Crassum,

das zumeist ein Coecum trägt.

Während also der Durchschnittstypus etwa diesen Bau hat, fand

K. A. Ramdohr bei Zygaena filipendulae und loti einen doppelten

Saugmagen, der hinwiederum bei Lasiocampa pini (Fr. W. L.

SuCKOW, G. R. Treviranus) und Arctia caja (G. R. Treviranus)

ganz fehlte. Bei Cossus cossus (G. R. Treviranus) trat an Stelle

des Saugmagens eine kropfartige Erweiterung des Oesophagus auf,

ähnlich, wie wir solche Gebilde bei Insekten mit kauenden Mund-

werkzeugen finden. Auch ein Coecum fehlte der letztgenannten Art.

Ja, man fand Verschiedenartigkeit nicht nur in der Form des

Saugmagens und Coecums, auch die andern Teile des Darmkanals

waren mehr oder weniger Aenderungen unterworfen ^).

Auch der feinere Bau des Darmes fand bei verschiedenen

Forschern der damaligen Zeit Berücksichtigung. Ramdohr 2) sagt:

der Darmkanal besteht aus zwei Häuten, einer äußeren dickeren,

aus Muskelfasern zusammengesetzten, und einer inneren, gewöhn-

lich zarten, spiegelglatten, zwischen beiden ist die „flockige Lage".

Auch Herold ^), dem wir die erste ausführliche Entwickelungs-

geschichte der Schmetterlinge verdanken, unterscheidet am Darm-

kanal zwei Häute. Interessant ist es, daß er gegen Ramdohr^)

betont, daß im „Dünndarm" die Aufsaugung des Chylus noch nicht

aufhöre. Mit Bonnet s) meint er, daß bei der Verpuppung nicht

das Darmepithel mit dem Kot ausgestoßen werde. — Schon

CuviER^) und Ramdohr^) hielten den Saugmagen für eine häutige

Erweiterung des Oesophagus. Herold ^) konnte an ersterem keine

1) Fälschlich glaubte Meckel, daß sich die Speiseröhre vorne,

gewöhnlich erst im Kopfe spalte, und je ein Gang an jeden Rüssel-

kanal herantrete. Nach Teeviranus sollte bei Papilio machaon diese

Spaltung schon in der Brust vor sich gehen.

2) Ueber die Verdauungswerkzeuge d. Ins., p. 6.

3) Entwickelungsgeschichte der Schmetterlinge, anat. u. physiol.

bearbeitet, p. 40, § 45.

4) 1. c. p. 30, § 38.

5) Betrachtung über die Natur, § 281.

6) Vgl. Anat. Bd. III. p. 694.

7) 1. c. p. 160.

8) 1. c. Anm. p. 75—76.
11*
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Muskelfasern entdecken, doch fand er beim frisch geöffneten Tier

eine „wurmförmige Bewegung" desselben.

Ich will hier noch bemerken, daß Herold es auch war, wel-

cher der „Einschachtelungstheorie" von Swammerdam entgegen-

trat. Diese Theorie hatte in Reaumur, Lyonet, Degeer, Bonnet
Anhänger gefunden und lautet : „die Raupe sei der Schmetterling

selbst", es müßten nur alle Häute abgetan sein. Demgegenüber

macht Herold das Prinzip der Umwandlung geltend, wobei er

die große Rolle des Fettes als Reservestotf richtig erkannte. —
Von Lyonet^) und Treviranus^) wurden die „Wülste des Dick-

darms", d. h. die Rectalpapillen, untersucht, und von beiden als

Drüsen gedeutet. Es stellte sich heraus, daß die Zahl besonders

bei Schmetterlingen sehr variabel ist.

Auch J. F. Meckel^) konnte am Darmkanal zwei Häute, die

sich leicht voneinander trennen ließen, deutlich unterscheiden. Die

Muskulatur fand er quergestreift*).

In den folgenden Jahren erschienen dann außer der Mono-

graphie von Cornalia über Bombyx mori, einem Werk, das mir

leider nicht zugänglich war, die Vergleichenden Anatomien von

Siebold (1848) und von Bergmann und Leuckart (1855) und

im Jahre 1859 die „Legons sur la physiologie et l'anatomie com-

paree" von Milne-Edwards. Besonders das letztgenannte Werk

gibt eine gute Uebersicht über den damaligen Stand der Kenntnisse

auch auf unserem Gebiet, indem es fast die ganze voraufgegangene

Arbeit übersichtlich zusammenfaßt.

Es folgten nun noch eine Reihe von kleineren Arbeiten, 1864

A. Baltzers kleine Schrift „Zur Anatomie und Physiologie der

Dämmerungsfalter (Sphingidae)", etwas später, nämlich 1880,

1) Möm. d. Mus. etc., T. XX, p. 184, PI. 18, Fig. 6.

2) Verm. Schriften anat. u. physiol. Inh., Bd. II, p. 106, Taf. 12,

Fig. 4.

3) Syst. d. vergl. Anat., IV. Teil, p. 98.

4) Ich will nicht unbemerkt lassen, daß H. Burmeister 1832

im ersten Bande seines Handbuchs der Entomologie p. 125 über

die Vegetationsorgane folgendes sagt: da „die Organe der vegetativen

Sphäre . . . dem Tiere von der Pflanze Übermacht" sind, „müssen

die Ernährungs- und Fortpflanzungorgane, sollen sie pflanzlichen

Ursprungs sein, eine gleiche oder wenigstens ähnliche Bildung

zeigen" wie die Organe der Pflanze, d. h. sie müßten bestehen „aus

einem innigen Gewebe kleiner Zellen, zwischen welchen sich hie

und da lange, feine Röhrchen, gleichsam feine Gänge zwischen den

Zellen verbreiten".
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BuEGESs' Arbeit über Danais archippus und Ed. Brandts „Ana-

tomie des Hepiolus humuli". Letzterer erklärte den andersartigen

Bau der inneren Organe dieses Tieres für Hemmungsbildungen.

Aus der neuesten Zeit sind noch einige kleinere Unter-

suchungen von BoRDAS und dann die Arbeit von W. Petersen zu

nennen, auf die ich noch weiter unten zurückkomme.

Während die letztgenannten Untersuchungen sich mit den

anatomischen Verhältnissen beschäftigten, machten andere die

Histologie zu ihrem Gegenstand. Aus der Mitte des vorigen

Jahrhunderts nenne ich vor allem Leydig.

Seitdem ist der Darmkanal der Insekten unter den ver-

schiedensten Gesichtspunkten bearbeitet worden. Eine ganze Reihe

von Forschern haben an den Problemen der Epithelregeneration

und der Physiologie der Verdauung gearbeitet 0, während andere 2)

die Entwicklungsgeschichte des Darmkanals klarzulegen suchten.

Auf diesen Gebieten konzentrierte sich das Hauptinteresse.

So ist es begreiflich, daß die anatomischen Arbeiten dagegen

stark zurücktreten, wenngleich durch den Darwinismus diese Unter-

suchungen einen anderen, umfassenderen Gesichtspunkt der Be-

trachtung erhielten. Es galt nunmehr, die bisher zerstreuten Daten

zu sammeln, die zahlreichen Lücken zu ergänzen, um dann an

der Hand eines zahlreichen Materials an eine phylogenetische Be-

trachtung auch der inneren Organe zu gehen. Für die Schmetter-

linge tat dieses zuerst W. Petersen in seinen 1899 erschienenen

„Beiträgen zur Morphologie der Lepidopteren". Er untersuchte

vergleichend das Nervensystem, die Generationsorgane, das Tra-

cheensystem und den Darmkanal.

An letzterem fand er, daß besonders der Saugmagen resp. der

Kropf uns über das relative Alter einer Gruppe gute Aufschlüsse

geben kann. W. Petersen fand sowohl unter den Macra wie

unter den Micra alle üebergänge von einem typischen Kropf, wie

wir ihn bei Insekten mit kauenden MundWerkzeugen finden,

bis zu einem wohlausgebildeten Saugmagen. Er stellte p. 22

3 Schemata für die Bildung dieses Teiles des Vorderdarmes auf

und fand, daß die aus dem Darmkanal gewonnenen Resultate sich

im ganzen ergänzend den anderen Untersuchungen^ anschließen.

1) S. Plateau, Frenzel, Faussbk, Cuenot, Bizzozbro, Porta,

Biedermann, Deegener und zahlreiche andere.

2) Vergl. besonders E. Schwartze (1899), woselbst die ältere

Literatur angeführt.
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Er betonte die Bedeutung des Saugmagens in seiner Funktion als

aerostatischer Apparat und erkannte eine ergänzende Wechsel-

beziehung zwischen Saugnoagen und Tracheenblasen im Abdomen,

d. h. wo ersterer gut ausgebildet ist, sind letztere klein resp. fehlen

ganz im Abdomen, und umgekehrt.

Den Arbeiten von Schindler, Hatschek, Tichomirow und

besonders Cholodkowsky fügte er noch einige neue Daten über

MALPiGHische Gefäße bei und ergänzte die von Cholodkowsky
aufgestellten 3 Typen dieser Gefäße bei Schmetterlingen durch

einen vierten. Diese Typen sind:

1) der Normaltypus: 6 Gefäße, die von 2 Basalstücken ihren

Ursprung nehmen;

2) der atavistische oder Embryonaltypus: 2 einfache MAL-

PiGHische Gefäße (z. B, Tineola biseliella);

3) der anormale Typus: zwei baumartige Verzweigungen der

Gefäße (Galleria mellonella, Aphomia sociella, vielleicht überhaupt

die Familie der Galleriae);

4) der Nepticulidentypus : 4 einfache kurze, dicke MALPiGHische

Gefäße (Nepticuliden).

Ich bespreche die MALPiGHischen Gefäße hier ausführlicher,

weil sie bei meinen Untersuchungen weniger Berücksichtigung

fanden und verweise im übrigen auf jene Arbeiten.

Auf alle Resultate der W. PETERSENSchen Untersuchungen hier

näher einzugehen , halte ich für unnütz, meine Untersuchungen

schließen sich den seinigen eng an, und ich komme daher noch

häufig auf sie zu sprechen.

Auf den Vorschlag meines Vaters W. Petersen habe ich nun

nochmal den Darmtractus der Lepidopteren untersucht, da dieses

Organ in seinen „Beiträgen zur Morphologie der Lepidopteren"

nur an zweiter Stelle Berücksichtigung fand und somit nur ganz

schematisch behandelt werden konnte.

In dieser Arbeit will ich nur die Großschraetterliuge behandeln,

denn in den Resultaten, die ich bei den Micra gefunden, — ich

habe ca. 75 Arten untersucht — sind noch so große Lücken, daß

sich eine Veröffentlichung nicht lohnt. Ich habe dort auch nicht

die systematischen Kenntnisse, wie ich sie mir durch ein jahre-

langes Sammeln von Macra erworben habe. — Unter letzteren ge-

langten über 200 Arten zur Untersuchung und, wo es mir nötig

1) W. Petersen, Beiträge zur Morphologie der Lepidopteren,

25.
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schien und die Beschaffung des Materials es gestattete, auch

mehrere Exemplare derselben Art.

Sehr bedauern muß ich es, daß mir nicht überall das ge-

wünschte Material zur Verfügung stand. Doch können hier andere

Arbeiten ergänzend verwertet werden, so daß die Lücke nicht

empfindlich ist.

Sowohl Herr Prof. Ziegler wie später Herr Geheimrat Chun
gingen auf den Plan der Arbeit ein und ich benutze hier die Ge-

legenheit, beiden Herren für ihr freundliches Entgegenkommen

und ihre Förderung meiner Untersuchungen durch Rat und Tat

meinen herzlichen Dank auszusprechen.

Ich will nun kurz auf Material und Methode der Untersuchung

eingehen, um dann zwei rein deskriptive Abschnitte folgen zu

lassen: einen anatomischen und einen histologischen Teil. Zum
Schluß will ich die gewonnenen Resultate unter einige Gesichts-

punkte zusammenfassen und sehen, wie sie sich phylogenetisch

verwerten lassen.

Material und Methode der Untersuchung.

Das Material habe ich mir zum weitaus größten Teil selbst

beschafi"t, wobei mir Herr cand. phil. K. Steinberg in liebens-

würdigster Weise half. Ich hatte Gelegenheit in der Umgegend

Jenas, an der Westküste Schwedens, in der Gegend von Upsala

und in Estland zu sammeln, und habe so in den IV2 Jahren, die

meine Untersuchungen in Anspruch nahmen, das meiste Material

beschatfen können. Manche Tiere, besonders Spinner, erhielt ich

durch Zucht, und nicht zuletzt verdanke ich meinem Vater

W. Petersen manches sehr wertvolle Material. Sowohl meinem

Vater als Herrn cand. Steinberg sage ich hier meinen besten

Dank. — Was nun die Methode der anatomischen Untersuchung

betrifft, so wurden dem Falter Flügel und Beine gekappt, und

er dann mit einer etwas gebogenen Schere ventral oder dorsal

aufgeschnitten. In einem kleinen Schälchen, das mit Wachs oder

Lack ausgelegt war, wurde das Tier befestigt und unter einer

LEiTZSchen Lupe bei schwacher Vergrößerung (bis 20-fach) der

Darmkanal mit Präpariernadeln freigelegt oder ganz herauspräpa-

riert. Bei einiger Uebung lassen sich auch die kleinsten Falter,

wie die Nepticuliden, auf diese Weise präparieren. Die Resultate

wurden unter fortlaufenden Nummern registriert, viele Präparate
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auch mit LEiTzschem Zeichenapparat gezeichnet. Zur Kontrolle

wurden sie später in starkem Alkohol mit etwas Glyzerin in Eprou-

vetten aufbewahrt. Der Glyzerinzusatz empfiehlt sich, damit die

Tiere geschmeidig bleiben, und, falls der Alkohol allmählich ver-

dunsten sollte, nicht eintrocknen. Die zu histologischen Zwecken

verwandten Präparate entstammen ebenfalls der Alkoholkonser-

vierung. Die Schnitte wurden mit HämatoxyUn und Amraonrubin-

pikrat gefärbt.

Zu den histologischen Untersuchungen diente ein LEiTZSches

Mikroskop mit Oelimmersion. Die Zeichnungen wurden mit einem

ZEissschen Zeichenapparat angefertigt. —

Anatomischer Teil.

Papilionidae.
Papilio podalirius L. Thais polyxena Schiff.

„ machaon L.

Pap. podalirius L. S- Der Saugmagen sehr groß, lang gestielt,

reicht bis fast % des Abdomens; ein Teil seiner Innenfläche ist

mit zahlreichen kleinen Zähnchen besetzt. Der Vorderdarm ist

etwas in den Mitteldarm eingestülpt („RüsseP' von A. Schneider),

man sieht die Wülste dieser Einstülpung durchschimmern. Der

Proventriculus ist dick, der Ventriculus längUch-oval mit zahlreichen

Querfalten. Der Pylorus ist nicht stark ausgebildet ; der recht

lange Enddarm mündet in ein stark erweitertes Crassum, das

zahlreiche Rectalpapillen und ein fingerförmiges nicht großes

Coecum trägt.

Bei Pap. machaon L. S und Thais polyxena Schiff ? liegen

die Verhältnisse ähnlich. Letztere hat einen etwas kleineren Saug-

magen, einen gut ausgebildeten „Rüssel" und ein etwas größeres

Coecum.

Pieridae.
Aporia crataegi L. Leptidia sinapis L.

Pieris brassicae L. Colias palaeno L.

„ rapae L, „ hyale L.

Euchloe cardamines L. Gouopteryx rhamni L.

Ap. crataegi L. S^)- Saugmagen sehr lang, schmal, gestielt,

auf der Innenseite teilweise mit Zähnchen. Zwischen der engen

1) Siehe auch Mukalto Miscellan. Acad. Nat. Curios. D 2 A 2

Observ. 82, p. 2U0, und Boudas, Sur l'appareil digestif de quelques

Lepidopteres. Daselbst auch eine Beschreibung des Darmkanals
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Mündung des Saugmagens in den Oesophagus und dem ovalen

Proventriculus noch ein etwas aufgetriebenes Stück des Vorder-

darms, das sich ein gutes Stück ins Innere des Mitteldarmes fort-

setzt. Pylorus nicht breit, Enddarm lang, dick, Coecum etwas

länger als bei den vorherigen Arten, Crassum mit zahlreichen

Rectalpapillen.

Pieris brassicae L. d^). Im Vorderdarm ist der Weg dunkel

markiert, den die Nahrung aus dem Oesophagus in den Saugmagen

und von dort nach dem Mitteldarm zu nimmt. Der „Rüssel" lang,

vielleicht auch ein „Trichter" (A. Schneider) vorhanden.

Bei Pier, rapae L. d sind die Zähne des Saugmagens be-

deutend kleiner.

Ant. cardamines L. d zeigt dieselbe Organisation wie die

anderen Pieriden, nur feiner. Die zahlreichen Wülste des Chylus-

magens haben öfters einen papillenartigen Charakter.

Leptidia sinapis L. cS. Auch hier ist der „Rüssel" weit in

den Chylusmagen hinein zu verfolgen. Coecum klein.

Colias palaeno L. $ und hyale L. S tragen wieder zahlreiche

Zähnchen im Saugmagen. Coecum etwas größer.

Gou. rhamni L. d schließt sich dem Pieridentypus eng an.

Nymphalidae.

Pyrameis atalanta L. Melitaea athalia Rott.

Vanessa io L. „ aurelia Nick.

„ urticae L. Argynnis selene Schiff.

„ antiopa L, „ euphrosyne L.

Melitaea cinxia L. „ ino Rott.

Pyr. atalanta L. 2), Van. io L. J, urticae L, S ^), antiopa L. $

zeigen im ganzen denselben Typus: ein gestielter Saugmagen, der

wieder teilweise bezahnt, aber breiter und kürzer als bei den

Pieriden ist, ein deutlicher Rüssel im Proventriculus und im vor-

deren Teil des Ventriculus. Dieser vorne zu einem Chylusmagen

aufgetrieben, der drüsig ist und oral zwei Ausstülpungen hat.

von Pieris napi L., welche Art ebenfalls einen Darmtraktus vom
Pieridentypus hat.

1) Siehe auch Newport in Art. Insecta in Todds Cyclopaedia
of Anat. and Physiol., II, p. 973, Fig. 431, und Herold, Entwicke-
lungsgescbichte der Schmetterlinge, anat. u. physiol. bearbeitet,

Taf. 3, Fig. 1— 12.

2) Siehe G. R. Trevieanus 1. c. u. Cuvier Le^ons . . . Bd. IV,

1837, p. 138.

3) SwAMMERDAM, Bib. d. Nat, 1752, p. 229 ff, Taf. 36, Fig. 6.
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Der hintere Teil des Ventriculus, das „dünne Därmcheu", wie

SwAMMERDAM ihn nennt, etwas gefaltet. Ein gut ausgebildeter

Pylorus. Der Enddarm — etwas kürzer als

bei den Pieriden — mündet in ein starkes

Crassura. Ein Coecum fehlt. Rectalpapillen zahl-

reich.

Melitaea cinxia L. ?, athalia Rott. $ und

aurelia Nick S zeigen einen anderen Typus: der

Saugmagen ist groß, gestielt. Auch hier sieht man

deutlich die Nahrungs-Kommunikation zwischen

Oesophagus -Saugmagen und Saugmagen - Pro-

ventriculus. Der „Rüssel" ist nicht groß, keulen-

förmig. Der Chylusmagen ist stark quergefaltet,

hat vorne zwei Ausstülpungen, doch ist er nur

wenig aufgetrieben. Enddarm nicht lang, ein

Coecum vorhanden, bei athalia recht breit. Rectal-

papillen zahlreich.

Arg. selene Schiff. S euphrosyne L. cf, ino

Rott. S (Fig. 1), sind im Bau des Darmkanals den

Melitaeen sehr ähnlich. Bei den ersteren ist der

Chylusmagen etwas stärker aufgetrieben, die Aus-

stülpungen sind größer. Bei ino Rott. ist der „Rüssel" gut aus-

gebildet.

Danaina e.

Danais plexippus L. (= archippus F.).

Ich gebe hier eine Beschreibung nach Burgess^): Lange

paarige Speicheldrüsen (40 mm lang), die sich kurz vor ihrer

Mündung in den Pharynx vereinigen. Der Saugmagen ist groß,

mit schmalem Ansatz. Proventriculus deutlich ausgebildet. Mittel-

darm lang, nicht breit, stark quergefaltet. Enddarm nicht sehr

lang. Crassum stark erweitert, ohne eigentliches Coecum. Am
Rectum zahlreiche Rectalpapillen.

Satyrinae.

Erebia medusa F. Epinephele jurtina L.

Satyrus semele L. Coenonympha iphis Schiff.

Pararge aegeria L. „ pamphilus L.

Aphantopus hyperanthus L.

Fig. 1

ino Rott.

1) 1880, p. 8—10, Taf. 1, Fig. 2.
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Er. medusa F. $. Saugmagen klein, gestielt. Proventriculus

deutlich ausgebildet. Chylusmagen etwas aufgetrieben. Coecum
vorhanden. Rectum nicht groß.

Sat. semele L. $. Saugmagen länglich mit schmalem Ansatz.

Proventriculus gut ausgebildet. Chylusmagen aufgetrieben mit zwei

Ausstülpungen, der ganze Mitteldarm recht lang. Coecum lang, schmal.

Par. aegeria L. c?. Wie bei der vorigen. Enddarm dick, kurz.

Coecum nicht lang, breit.

Aph. hyperanthus L. d". Die Ausstülpungen des Chylusmagens

kleiner, der Mitteldarm gleichmäßiger verlaufend. Enddarm dick,

kurz, Coecum länglich, am Ende knopfförmig verdickt.

Ep. jurtina L. J. Saugmagen groß, mit schmalem Ansatz.

Chylusmagen aufgetrieben, der Ventriculus, wie bei den andern

Arten, auch lang. Coecum recht groß.

Coen. iphis Schiff. $ und pamphilus L. J. Der Ansatz des

Saugmagens schmal, Proventriculus kurz, Ventriculus wie bei den

vorhergehenden, Enddarm recht kurz, geht direkt in ein erweitertes

Crassum über. Ein eigentliches Coecum fehlt,

Lycaenidae.
Callophrys rubi L. Lycaena argus L.

Zephyrus quercus L. „

Chrysophanus virgaureae L. „

„ phlaeas L. „

C. rubi L. d". Der Saugmagen

etwas breiter aufsitzend, in den übrigen

Verhältnissen wie bei den nächstfolgen-

den Arten.

Zeph. quercus L. Nach W. Peter-

sen Saugmagen ziemlich breit auf-

sitzend.

Chr. virgaureae L. ? (Fig. 2). Saug-

magen gestielt, die Verhältnisse des

Vorderdarms und Proventriculus wie

bei den Pieriden. Ein deutlicher

„Rüssel". Ventriculus länglich-oval auf-

getrieben. Pylorus gut ausgebildet.

Enddarm kurz, recht dick. Coecum

klein.

Bei Chr. phlaeas L. d" finden wir

einen ähnlichen Darmtraktus wie bei

icarus Rott.

minimus Fuessl.

arion L.

Fig. 2. Chr. virgaureae L.
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der vorhergehenden Art, nur fehlt ein eigentliches Coecum, wenn

der Enddarm auch nicht in die Spitze des Crassums mündet.

Lyc. argus L. $. Wie bei den vorhergehenden. Die Andeutung

eines Coecums ist vorhanden.

Auch Lyc. icarus Rott. d", miuimus Fuessl. ? und arion L. $

zeigen einen ähnlichen Bau. Bei minimus ein Coecum kaum vor-

handen. Der „Rüssel" ist bei den Lycaeniden gut ausgebildet,

reicht jedoch nicht weit.

Hesperidae.
Pamphila palaemon Pall. Hesperia malvae L. ?.

Augiades sylvanus Esp. ^. Thanaos tages L. d".

Pamph. palaemon Pall, $. Saugmageu recht groß, mit etwa&

breiterem Ansatz. Ich fand hier im Saugmageu eine blasig-

schleimige Masse. Proventriculus kurz, Chylusmagen oval mit

zwei kleinen Ausstülpungen, Mitteldarm recht lang, faltig geringelt.

Enddarm recht lang. Coecum sehr schmal, klein.

Bei den übrigen untersuchten Hesperiden fand ich ähnliche

Verhältnisse.

Sphingidae.

Acherontia atropos L. Deilephila vespertilio Esp.

Smerinthus populi L. „ euphorbiae.

„ ocellata L. Chaerocampa elpenor L.

Dilina tiliae L. Metopsilus porcellus L.

Sphinx ligustri L. Hemaris fuciformis L.

Hyloicus pinastri L.

Ach. atropos L. habe ich selbst leider nicht untersuchen können.

Der Bau des Darmkanals stimmt jedoch im ganzen mit dem über-

ein, wie wir ihn bei den übrigen Sphingiden finden i).

Sm. populi L. (J und ocellata L. d ^)- Saugmagen mit schmalem

Ansatz, etwas kleiner als bei den anderen Arten. Proventriculus

kurz. Chylusmagen mit zahlreichen Falten, stark aufgetrieben.

Enddarm dick. Coecum ziemlich groß. Rectalpapillen zahlreich.

Dil, tiliae L. und Sph. ligustri L. 2^) zeigen ähnliche Ver-

hältnisse. Bei letzterer der Enddarm schmäler, länger. Trevi-

RANUS sah im Saugmageu des Ligusterschwärmers zweierlei Ge-

1) Abb. bei Wagner, Icones, Tab. 24, Eig. 5.

2) Siehe auch Tkeviranus 1. c. Abb. bei Baltzek 1. c. Dieser

untersuchte ligustri, ocellata, tiliae und elpenor.

3) Treviranus 1. c, Tab. 11; Newport 1. c, Meckkl 1. c.
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bilde: eine „Blase" und eine „Nebenblase", die jedoch durch keine

Wand voneinander getrennt sind. Es sind also nicht zweierlei

Saugmägen vorhanden, wie wir es später bei den Zygaeniden sehen

werden. Treviranus sagt: Die Nebenblase scheint „in ihrer

Funktion verschieden zu sein von der der Blase, indem ihre in-

wendige Fläche nicht wie die der größeren Blase glatt, sondern

allenthalben gekräuselt,

und da, wo sie in diese

größere Blase übergeht,

mit schwarzen Punkten

besetzt ist".

Bei Hyl. pinastri L. ?

<Fig. 3) habe ich dasselbe

gefunden, und es ist nicht

ausgeschlossen , daß wir

hier tatsächlich am An-

fang einer Differenzierung

des Saugmagens in zweier-

lei Gebilde stehen, wie

wir diese Ditferenzie-

rung später bei Zygae-

niden durchgeführt finden

-werden.

Deil. vespertilio Esp.

:

^Saugmagen groß
,

ge-

stielt , Coecum deutlich

ausgebildet, mäßig groß"

(W. Petersen 1. c).

Aehnlich auch bei Deil.

«uphorbiae L. ^).

Bei Chaer. elpenor L. J (Fig. 4) und Met. porcellus L. S ist eine

derartige Ditferenzierung des Saugmagens, wie wir sie oben fanden,

nicht vorhanden. Derselbe ist breiter angelegt, der Mitteldarm

vorn und hinten verengt, in der Mitte sehr stark aufgetrieben.

Der Enddarm lang, das Coecum breit und kurz.

Hem. fuciformis L. (S (Fig. 5) schließt sich im ganzen den

letzteren an. Der Ansatz des Saugmagens ist schmäler. Der

Ventriculus vorn zu einem dicken Chylusmagen aufgetrieben, mit

mehreren Einschnürungen weiter verlaufend, etwas länger als bei

Fig. 3. Hyl. pinastri L.

1) Mbckel 1. c.
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den früheren P'ormen. Der Enddarm etwas kürzer. Das Coecum

klein, schmal, fingerförmig. Interessant sind hier die abweichenden

MALPiGHischen Gefäße: sie sind skamanderförmig. Alle Sphingiden

Fig. 4. Chaer. elpenor L.

haben zahlreiche Rectalpapillen und gut ausgebildete Tracheen-

blasen im Abdomen.

Notodontidae.
Dicranura vinula L. Lophopteryx cameliua L.

Pterostoma palpina L.

Phalera bucephala L.

Pygaera anastomosis L.

Drymonia chaonia Hb.

Pheosia dictaeoides Esp.

Notodonta ziczac L.

„ phoebe Sieb.

Dicr. vinula L. $. Saugmagen ziemlich groß, breit aufsitzend,

Ventriculus klein, länglich. Pylorus gut entwickelt. Coecum dick

aufgetrieben, recht groß.

Drym. chaonia Hb. S- Saugmagen breit aufsitzend. Pro-
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ventriculus nicht groß. Chylusmagen oval aufgetrieben. Enddarm

dick. Coecum schmal, länglich, nicht groß.

Ph. dictaeoides Esp. S- Wie bei der vorigen.

Not. ziczac L. J ?. Saugmagen breit aufsitzend, ein kleiner

Teil derselben noch auf der anderen Seite des

Oesophagus. Chylusmagen und Ventriculus

recht gleichmäßig verlaufend, stark gefaltet.

Coecum länglich, schmal, nicht sehr groß. Die

Speicheldrüsen fand ich hier am vorderen

thoracalen Teil des Oesophagus in Schlingen

liegen, sonst reichen sie oft ins Abdomen.

Bei Not. phoebe Sieb. $ ist der Typus

ähnlich. Coecum nicht groß, mit knopfförmiger

Spitze.

Loph. camelina L. <?. Hier findet eine

Rückbildung des Saugmagens statt. Er ist

klein, grünlich, mit schmalem Ansatz. Coecum

nicht groß.

Pt. palpina L. S- Saugmagen breit auf-

sitzend. Proventriculus kegelförmig, mit der

Basis an die Basis des ebenfalls kegelförmigen

Mitteldarms stoßend. Coecum lang, schmal.

Phal. bucephala L. c? ?. Saugmagen mit

breiter Basis. Chylusmagen aufgetrieben. End-

darm dünn. Coecum ziemlich lang, schmal, an

der Spitze etwas breiter.

Pyg. anastomosis L. (S. Saugraagen ganz formis L.

klein, dreieckig, mit ziemlich schmalem Ansatz.

Chylusmagen knorrig, dick aufgetrieben nicht groß. Coecum groß.

Hein, fuci-

Thaumetopoeidae.

Orgyia antiqua L. Stilpnotia Salicis L.

Dasychira pudibunda L.

Org. antiqua L. c? $ (Fig. 6). Der Darmkanal

des ungeflügelten ? viel stärker gebaut, größer.

Der Oesophagus macht im sehr kurzen Thorax

des 9 eine Schlinge. Ein Saugmagen fehlt beiden.

Der Chylusmagen etwas aufgetrieben, beim $ viel

dicker. Der Enddarm beim d ziemlich kurz,

beim ? länger. Das Coecum beim $ sehr groß,

breit, beim <S kleiner. Zahlreiche Rectalpapillen.
Fig. 6. Org.

antiqua L.
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Auch bei Das. pudibunda L. S und Stilp. Salicis L. c^ $ fehlt

der Saugmagen. Chylusmagen dick aufgetrieben. Enddarra recht

lang. Coecum breit, nicht sehr lang.

Lasiocampidae.

Malacosoma castrensis L. Epicnaptera tremulifolia Hb.

Trichiura crataegi L.

Lasiocampa quercus L.

Cosmotriche potatoria L
Epicnaptera ilicifolia L.

Mal. castrensis L. S (Fig. 7).

breiter Basis. Proventriculus

kurz. Chylusmagen aufgetrieben,

stark drüsig. MALPiGHische Ge-

fäße auffallend dick, wellenförnaig.

Enddarm breit, recht lang. Coecum

breit, groß.

Gastropacha quercifolia L.

Dendrolimus pini L.

Bombyx mori.

Saugmagen mit nicht sehr

Mal. castrensis L. Fig. 8. Las. quercus L.

Las. quercus L. ^ ? (Fig. 8). Saugmagen ziemlich groß, recht

breit aufsitzend. Chylusmagen aufgetrieben. Enddarm dick, nicht

sehr lang. Coecum groß.

Cosm. potatoria L. „Saugraagen ausgebildet, Crassum außerordent-

lich groß. Tracheenblasen im Abdomen vorhanden" (W, Petersen).
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Tr. crataegi L.: „Crassum sehr stark, Coecum deutlich" (W.

Petersen).

Ep. ilicifolia L. ?. Wie bei quercus, doch ohne Saugmagen.

Coecum nicht sehr groß, breit. Speicheldrüsen lang ins Abdomen

reichend.

Ep. tremulifolia Hb. „Saugmagen groß, gestielt, Crassum sehr

groß und dick mit Coecum" (W. Petersen).

Dendr. pini L. d^) der ilicifolia ähnlich. Vor dem Chylus-

raagen eine kleine Erweiterung des Oesophagus, ein Saugmagen

fehlt. Tracheenblasen stark im Abdomen.

Bomb. mori^). Saugmagen breit aufsitzend. Ventriculus im

hinteren Teil etwas aufgetrieben. Enddarm nicht lang. Crassum

sehr stark erweitert, doch ohne eigentliches Coecum.

Endrom ididae.

Endromis versicolora L. S-

Saugmagen sehr groß, Ansatz nicht sehr breit. Proventriculus

recht lang. Chylusmagen etwas aufgetrieben, doch nicht dick.

Coecum dick, nicht groß, Crassum stark erweitert.

Saturniidae.

Antherea pernyi Guer. Aglia tau L.

Perisomena caecigena Kupido. Attacus cynthia.

Saturn ia pyri Schiff. Platysamia cecropia.

„ spini Schiff. Samia promethea.

„ pavonia L.

Anth. pernyi Guer. „Saugmagen sitzend, kropfartig, Enddarm

von mehr als Körperlänge, Crassum sehr stark mit kleinem Coecum"

(W. Petersen).

Per. caecigena Kupido. „Saugmagen gestielt, Coecum deut-

lich" (W. Petersen).

Sat. pyri Schiff. Chylusmagen mit starkem Drüsenbesatz,

Crassum stark, Coecum deutlich ausgebildet. Tracheenblaseu fehlen

im Abdomen (W. Petersen).

1) Abb. bei Suckow 1. c, Taf. 2, Fig. 10; Treviranus 1. c.

2) Cornalia war mir leider nicht zugänglich. Ich gebe eine

Beschreibung nach Cuvier, Regne animal, Insectes. Abgebildet:

Planches, II, Taf. 130, Fig. 5, doch wohl fälschlich nur 4 Mal-

piGHische Gefäße ohne gemeinsame Basalstücke ?

Bd. XLVII. N. F. LX. 12
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Fig. 9
pavonia L.

Sat. spini Schiff, d und pavonia L. S ^) (Fig. 9) mit sehr

breit aufsitzendem Saugmagen. Proventriculus kurz, nicht dick.

Ventriculus länglich, nicht breit,

A. tau L. S ?. Wie die vorigen. Coecum
klein. „Saugmagen gestielt beim S-, beim ? kopf-

artig, exzentrisch, mit breiter Basis aufsitzend'^

(W. Petersen).

Att. cynthia ?. Der Ansatz des Saugmagens

etwas schmäler als bei den vorigen. Enddarm
recht lang. Coecum und Crassum recht klein.

Plat. cecropia. „Enddarm lang, Crassum

schwach entwickelt, Coecum deutlich" (W. Peter-

sen). Hättich sagt, „daß diese Art ebenso (?)

gat. einen gestielten Saugmagen besitzt wie alle

anderen (?) Großschmetterlinge und wie auch

Smerinthus".

S. promethea. „Saugmagen am Oesophagus mit breiter Basis

sitzend, Coecum vorhanden, wenn auch kurz" (W. Petersen).

Drepanidae.
Drepana falcataria L. Drepana lacertinaria L.

„ curvatula Bkh. „ cultraria F.

Cilix glaucata Sc.

Drep. falcataria L. J. Saugmagen ganz klein, rückgebildet,

mit breiterem Ansatz. Proveutriculus nicht stark. Ventriculus

bohnenförmig. Enddarm breit, Coecum klein.

Drep. curvatula Bkh. „Der gestielte Saugmageu rudimentär,

Tracheenblasen stark entwickelt, Mitteldarm sehr kurz" (W.

Petersen).

Drep. lacertinaria L. „Tracheenblasen groß, Coecum deut-

lich" (W. Petersen).

Drep. cultraria F. d". Wie die vorigen, doch mit etwas größerem

Saugmagen.

CiL glaucata Sc. 6. Saugmagen rückgebildet. Mitteldarm wie

bei den vorigen. MALPiGHische Gefäße dick, dafür nicht lang.

Enddarm erweitert sich beträchtlich beim Uebergang zum Crassum.

Coecum fehlt.

Noctuidae. A. A cronyct inae.

Diphthera alpium Osbeck. Acronycta megacephala F.

rumicis L.

1) S. auch Treviranus 1. c.
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Diphth. alpium Osbeck $, Saugmagea recht groß, mit sehr

schmalem Ansatz, wie abgeschnürt. Proventriculus kurz. Ventri-

culus vorn zu einem starken, faltigen Chylusmagen aufgetrieben,

lang. Enddarm nicht sehr lang. Coecum länglich, nicht groß,

gelblich. Crassum nicht stark ausgebildet.

Acr. megacephala F. c^. Chylusmagen sehr stark aufgetrieben,

Mitteldarm sehr lang. Bei Acr. rumicis L. S Coecum ganz klein,

Crassum stärker entwickelt. Im übrigen beide wie die vorhergehende.

B. Trifinae.

Hadena secalis Bjerkander J.Agrotis plecta L. J

„ exclamationis L. S-

Mamestra leucophaea View.

„ brassicae L. $.

„ persicariae L. S-

„ genistae Bkh. J.

„ pisi L. ?.

Miana strigilis Cl. ?.

Bryophila raptricula Hb. S-

„ fraudatricula Hb.

Hadena adusta Esp. d-

„ brassicae F. S.

Agr. plecta L. J. Saugmagen abgeschnürt,

mit sehr schmalem Ansatz. Proventriculus sehr

kurz. Ventriculus vorn zu einem breiteren

Chylusmagen aufgetrieben, lang, so daß der

Pylorus am Ende des Abdomens liegt. End-

darm ziemlich kurz. Coecum länglich, nicht groß.

Die anderen Agrotis-Arten — ich habe

außer den genannten noch einige untersucht —
zeigen denselben Typus. Die Einstülpung des

Vorderdarmes in den Mitteldarm scheint all-

gemein nicht lang zu sein und ist distal etwas

breiter.

Was nun die übrigen Trifinae (Fig. 10)

betrifft, so lohnt es sich nicht, eine detail-

lierte Beschreibung jeder Art zu geben. Ich

habe ihrer eine große Anzahl untersucht

kaum nennenswerte Abweichungen von

Form gefunden, wie sie bei Agr. plecta L
schrieben wurde. Mitunter ist der Saugmagen

etwas länger, größer, wie bei Had. adusta Esp.,

Brachionycha nubeculosa Esp. S-

Trachea atriplicis L. S-

Grammesia trigrammica Hufn. cJ.

Thaeniocampa gothica L. J.

„ incerta Hufn. d".

Orrhodia vaccinii L. S.

Scopelosoma satellitia L. ?.

Xyhna ingrica H. S. $.

Xylomiges conspicillaris L. S.

Cucullia umbratica L. d.

Emmelia trabeahs Sc. J.

und

der

be-

Fig. 10. Typus
der Trifinae.

12*
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WO er fast bis ans läogliche, fingerförmige Coecum reicht. Oder

aber der Mitteldarm ist etwas kürzer, der Enddarra länger, das

Coecum mehr oder weniger stark ausgebildet. Gefehlt hat es bei

keiner Art. Am Rectum habe ich immer zahlreiche Rectalpapillen

gefunden.

C. Quadrifinae.

Plusia gamma L. Euclidia glyphica L.

Euclidia ml Cl. Catocala nupta L.

PL gamma L. S stimmt im Bau des Darmkanals mit dem im vor-

hergehenden beschriebenen Typus im ganzen überein. Saugmagen

sehr groß. Der Ventriculus schön geringelt, das Coecum ziemlich groß.

Eucl. mi Cl. S und glyphica L. S zeigen einen anderen Bau

:

der Saugmagen ist sehr stark rückgebildet, ganz klein, mit sehr

schmalem Ansatz. Proventriculus kurz. Der Chylusmagen nur

wenig aufgetrieben. Der Pylorus nicht stark entwickelt. Coecum

und Crassura klein. Tracheenblasen reichlich im Abdomen.

Cat. nupta L. „Tracheenblasen stark entwickelt, Saugmagen

gestielt, sehr groß, Coecum vorhanden" (W. Petersen).

Hypenina e.

Zanclognatha spec. Hypena proboscidalis L.

Herminia tentacularia L. „ rostralis L.

Pechipogon barbalis Cl.

Zancl. spec. 6- Saugmagen rückgebildet, klein, mit schmalem

Ansatz. Proventriculus kurz. Chylusmagen oral mit zwei kleinen

Ausstülpungen. Der Mitteldarm recht gleichmäßig

dick verlaufend. Der Enddarm länger als bei den

früheren Noctuae verlaufend. Coecum gelb, finger-

förmig, nicht klein. Crassum kaum erweitert.

Herm. tentacularia L. <? und Pech, barbalis

Cl. S (Fig. 11) zeigen einen ähnlichen Typus. Bei

tentacularia ist der Saugmagen noch etwas größer

als bei barbalis. Coecum nicht sehr lang, Crassum

breiter, Rectalpapillen zahlreich.

Hyp. proboscidalis L. „Saugmagen gestielt,

Tracheenblasen im ganzen Abdomen stark ent-

wickelt" (W. Petersen).

Hyp. rostralis L. ?. Saugmagen klein, ziem-

lich Typus der Noctuae. Proventriculus kurz. Ventriculus läng-

lich, aufgetrieben, Coecum klein.

Fig. 11. Peck
barbalis Cl.
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Cymatophoridae.

Habrosyne derasa L. Cymatophora octogesima Hb.

Thyatira batis L. „ duplaris L.

Cymatophora or F. Polyphora flavicorois L.

Habr. derasa L. S- Saugmageii nicht groß, mit schmalem

Ansatz. Proventriculus gut entwickelt. Chylusmagen oral mit

zwei Ausstülpungen, stark drüsig, die Drüsen pflasterepithelartig

nebeneinander liegend. Distal verjüngt sich der Ventriculus, seine

drüsige Beschaffenheit hört auf. Coecum sehr klein, fingerförmig.

Crassum gut entwickelt.

Th. batis L. „Saugmagen gestielt; Coecum kurz, aber dick"

(W. Petersen).

Cym. or F. „Saugmagen gestielt, sehr groß" (W. Petersen).

Cym. octogesima Hb. „Saugmagen groß, Coocum fingerförmig"

(W. Petersen).

Cym. duplaris L. „Saugmagen sitzend, groß, Coecum finger-

förmig" (W. Petersen).

Pol. flavicornis L. d', im Typus der derasa L. ähnlich. Coecum

lang, schmal.

Brephidae.

Brephos parthenias L. S-

Typus der Noctuidae. Saugmagen mit schmalem Ansatz.

Coecum klein.

Geometridae. Geometrinae.

Geometra papilionaria L. Thalera lactearia L.

Thalera fimbrialis Sc.

Geom. papilionaria L. d- Saugmagen klein, abgeschnürt, mit

schmalem Ansatz. Chylusmagen aufgetrieben. Coecum lang, schmal,

grau-braun,

Thal, fimbrialis Sc. „Tracheenblasen stark ausgebildet, Coecum

sehr lang und dick" (W. Petersen).

Thal, lactearia L. S. Saugmagen gestielt, scheint etwas rück-

gebildet. Proventriculus nicht groß. Mitteldarm länglich - oval.

Coecum recht klein, Crassum erweitert.

A c i d a 1 i i n a e.

Acidalia pallidata Bkh. Ephyra pendularia Cl.

„ fumata Stph. „ ruficiliaria H. S. (?)

„ remutaria Hb. Timandra araata L.

„ ornata Sc.
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Ac. pallidata Bkh. ?. Saugmagen gestielt, doch mit etwas

breiterem Ansatz als bei den vorigen. Chylusmagen bohnenförmig

aufgetrieben, Pylorus schmal abgesetzt. Coecum sehr klein, grün-

lich braun. Crassum stärker erweitert. Nach W. Petersen soll

Ac. similiata Thubg. (= perochraria F. R.) Tracheenblasen im

basalen Teil des Abdomens haben, der Saugmagen ist bei dieser

Art gestielt, das Coecum deutlich.

Ac. fumata Stph. ?. (Fig. 12). Saugmagen groß, gestielt.

Proventriculus dünn, nicht lang. Chylusmagen oral mit zwei

kleinen Ausstülpungen, dann oval aufgetrieben, mit

vielen Falten. Ventriculus später schmäler, glatter

verlaufend. Enddarm recht lang. Coecum lang,

schmal, au der bräunlichen Spitze etwas aufge-

trieben.

Ac. remutaria Hb. $, wie bei der vorigen.

Coecum sehr klein, Crassum klein.

Ac. ornata Sc. J, der letzten sehr ähnlich. Enddarm lang,

Crassum stark erweitert.

Eph. pendularia Cl. S- Schließt sich im Bau des Darmkanals

den Acidalien an. Saugmagen klein. Coecum länglich, schmal,

relativ groß. Crassum klein.

Eph. ruficiliaria H. S. (?) S- Saugmagen klein, scheint in

Rückbildung, Ansatz nicht sehr schmal; Tracheen reichlich im

Abdomen. Proventriculus kurz, Chylusmagen etwas aufgetrieben.

Enddarm recht kurz. Coecum nicht laug, schmal. Crassum stark

erweitert.

Tim. amata L.

Proventriculus kurz.

Fig. 12. Ac,

fumata Stph.

J. Ansatz des Saugmagens etwas breiter.

Chylusmagen wie bei der vorigen. Enddarm

relativ breit. Coecum klein.

Larentiinae.

Lythria purpuraria L,

Ortholita cerviuata Schiff. S.

„ limitata Sc.

Minoa murinata Sc, ?.

Odezia atrata L.

Anaitis plagiata L. $.

Lobophora carpinata Bkh.

Cheimatobia brumata L.

Triphosa dubitata L. $.

Eucosmia undulata L.

Scotosia vetulata Schiff. ?.

Lygris populata L. S.

Larentia ocellata L. $.

„ variata Schiff, $.

„ viridaria F. d-

„ fluctuata L. ?.

„ montanata Schiff.

„ ferrugata Cl. d".
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Larentia caesiata Lang ?. Larentia autumnalis Ström. <J.

„ cuculata Hufn. $. „ rubidata ¥. S.

„ sociata Bkh. ?. Asthena candidata Schiff. S-

„ tristata L, cf. Tephroclystia oblongata TnNBg. $.

,, albulata Schiff. $. „ innotata Hufn. 6.

„ obliterata Hufn. S. Phibalapteryx vitalbata Hb. $.

„ luteata Schiff. S. „ tersata Hb. $.

., bilineata L. S.

L. purpuraria L. „Saugmagen sehr groß, gestielt, Crassum

sehr groß, mit sehr kurzem, stummeiförmigem Anhang, der als

Anfang einer Coecumbildung gelten kann" (W. Petersen).

Orth. cervinata Schiff. <J. Saugmagen nicht sehr groß, mit

nicht breitem Ansatz. Proventriculus gut ausgebildet. Chylus-

magen schmäler beginnend, dann aufgetrieben, Mitteldarm sich

dann wieder verjüngend. Coecum nicht klein, gelblichbraun, in

eine weiße Spitze auslaufend. Schon der Enddarm vor dem Ein-

tritt in das erweiterte Crassum ist gelblich gefärbt.

Orth. limitata Sc. „Saugmagen vorhanden, Tracheenblasen

stark entwickelt; Coecum fingerförmig" (W. Petersen).

Min. murinata Sc. $ zeigt einen ähnlichen Bau, Coecum klein.

Odezia atrata L. „Saugmagen sehr groß" (W. Petersen).

Auch An. plagiata L. ? zeigt diesen Typus. Der Ansatz des

Saugmagens etwas breiter. Coecum sehr klein.

Lob. carpinata Bkh. „Saugmagen gestielt, Coecum kurz"

(W. Petersen).

Cheim. brumata L. Saugmagen groß, gestielt.

Tr. dubitata L. $. Chylusmagen vorn schmäler, dann etwas

aufgetrieben, der Ventriculus kegelförmig zum Enddarm zu sich

verjüngend. Coecum recht kurz, schmal. Crassum nicht groß,

Euc. undulata L. „Saugmagen breit gestielt, Coecum finger-

förmig" (W. Petersen).

Sc. vetulata Schiff. ?. „Saugmagen mit ziemlich breiter Basis

aufsitzend" (W. Petersen).

Lygr. populata L. d. Saugmagen recht klein, mit nicht breitem

Ansatz. Der Typus, wie er bei 0. cervinata Schiff, beschrieben

wurde. Tracheenblasen vorhanden.

Die Gattung Larentia zeigt im ganzen einen ähnlichen Typus.

Ich fand nur geringe Abweichungen

:

L. ocellata L. Coecum klein.

L. variata Schiff. Der Chylusmagen stark drüsig. Die Drüsen

ähnlich gelegen wie bei Habr. derasa L. Sonst ist der Chylus-
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niagen bei Lareiitia stark gefaltet. Coecum groß. Crassum

weniger stark.

Lar. viridaria F. Enddarm nicht sehr lang. Coecum ziemlich

groß. Crassum etwas erweitert.

Lar. fluctuata L. Coecum nicht groß, an der Spitze knopf-

förmig aufgetrieben.

Lar. ferrugata Cl. Enddarm recht breit beginnend. Coecum
nicht groß.

Lar. caesiata Lang. Coecum ziemlich klein, zuckerhutartig.

Crassum erweitert.

Lar. obliterata Hufn. Enddarm dick, kürzer. Coecum ziem-

lich klein, fingerförmig. Rectum und Crassum kurz.

Lar. luteata Schiff. Saugmagen sehr groß. Ich fand ihn hier

mit Flüssigkeit und Luft prall gefüllt. Enddarm dick. Coecum

klein, gelblich-braun.

Lar, autumnalis Ström. Pylorus dunkelbraun. Enddarm lang»

Coecum größer, an der Basis kolbig verdickt. Crassum breit.

Lar. rubidata F. Coecum länglich, schmal, nicht groß. Die

übrigen Larentiae zeigten keinerlei bemerkenswerte Abweichungen

vom allgemeinen Typus. Die Rectalpapillen sind überall in größerer

Zahl vorhanden. Der Ansatz des Saugmagens variiert nur sehr

gering. Bisweilen ist er etwas breiter (besonders bei viridaria F.),

doch da er im ganzen ein sehr elastisches Gebilde ist, wird man
aus diesen kleinen Variationen kaum Schlüsse ziehen dürfen.

Tracheenblasen sind immer im Abdomen vorhanden.

Asth. candidata Schiff. S weicht im Bau des Darmtraktus

nicht vom Larentiatypus ab. Coecum klein, braun.

Die Tephroclystiaarten stimmen im Bau ihres Darmkanals

überein (ich habe noch mehrere untersucht, deren Namen ich jedoch

nicht mit Sicherheit sagen kann): Saugmagen relativ klein, mit

schmälerem Ausatz. Proventriculus nicht laug. Mitteldarm recht

gleichmäßig dick. Pylorus nicht stark entwickelt. Enddarm relativ

lang. Coecum und Crassum klein.

Phil, vitalbata Hb. ? und tersata Hb. $ stehen dem Larentia-

typus sehr nahe. Ventriculus länglich, oval, Enddarm nicht lang.

Coecum fingerförmig, nicht klein, bei tersata an der erweiterten

Basis orange.

Boarmiinae.
Arichanna melanaria L. ? Deilinia pusaria L. d-

Abraxas grossulariata L. $ „ exanthemata Sc. d-

„ marginata L. d. Nuraeria pulveraria L. $.
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Ellopia prosapiaria L.

Ennomos autiiranaria Werne.

Seleüia biliinaria Esp. d'.

„ lunaria Schiff. ?.

Gonodontis bidentata Cl.

Crocallis elinguaria L. $.

Angerona prunaria L. d".

Eurymene dolabraria L.

Opisthograptis luteolata L. cJ.

Epione apiciaria Schiff, d".

Venilia macularia L. $.

Semiothisa liturata Cl. S.

Phigalia pedaria F. d-

Biston birtarius Cl. S-

Amphidasis betularia L. S-

Boarmia selenaria Hb. d.

„ crepuscularia Hb. S-

„ punctularia Hb. d.

Güophos myrtillata Thnbg.

Eraaturga atomaria L. <J.

Bupalus piniarius L. ?.

Thamnonoma loricaria Ev.

„ wauaria L. $.

„ brunneata Thnbg.

Phasiane clathrata L. $.

„ glarearia Brahm d-

Scoria lineata Sc.

Perconia strigillaria Hb.

Ar. melaüaria L. (Fig. 13). Saugmagen mit breiterem Ansatz,

recht groß. Die Einstülpung des Vorderdarms in den Mitteldarra

sieht man knopfförmig durchschimmern. Chylusmagen etwas auf-

getrieben, stark gefaltet, oral mit zwei Aus-

stülpungen. Pylorus stark. Enddarm nicht auf-

fallend lang. Coecum fingerförmig, Crassum er-

weitert. Rectalpapillen in größerer Zahl.

Abr. grossulariata L. und margin ata L. der

vorigen sehr ähnlich. Bei grossulariata L. das

Coecum lang, schmal, bei marginata L. der Ansatz

des Saugmagens etwas schmäler, Coecum klein.

Deil. pusaria L. und exanthemata Sc. : Saug-

magen mit schmalem Ansatz, groß, bei letztem

fand ich ihn mit einer braunen Flüssigkeit an-

gefüllt. Proventriculus kurz. Chylusmagen auf-

getrieben. Pylorus schwach ausgebildet. Coecum

und Crassum nicht groß.

Num. pulveraria L. den vorigen ähnlich.

Ell. prosapiaria L. „Saugmagen gestielt,

sehr groß, Crassnm sehr groß, Coecum vorhanden

fehlen im Abdomen" (W. Petersen).

Enn. autumnaria Wernb. „Saugmagen deutlich ausgebildet,

Coecum deutlich" (W. Petersen).

Selenia bilunaria Esp. (Fig. 14). Saugmagen lang, schmal,

mit breitem Ansatz als Basis. Proventriculus einfach. Mitteldarm

länglich- oval, Chylusmagen etwas aufgetrieben. Pylorus deutlich.

Fig. 18. Ar.
melanaria L.

Tracheenblasen
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Enddarm breit, nicht lang. Coecum erst breiter verlaufend, mit

schmälerem Aufsatz an der Spitze. Crassum erweitert.

Sei. lunaria Schiff, der vorhergehenden sehr ähnlich. Coe-

cum klein.

Gon. bidentata Cl. „Saugmagen groß, kurzgestielt, Coecum

fingerförmig" (W. Petersen).

Croc. elinguaria L. Saugmagen sehr groß, mit breitem An-

satz. Proventriculus kurz. Ventriculus klein, länglich, vorn zu

einem kleinen Chylusmagen aufgetrieben. Coecum

fingerförmig, gut ausgebildet, an der Wurzel rot-

braun.

Ang. prunaria L. Saugmagen sehr stark ent-

wickelt mit schmalem Ansatz, Ventriculus läng-

lich, schmal. MALPiGHische Gefäße rosa, End-

darm lang, nicht breit. Coecum länglich, schmal,

nicht sehr groß.

Eur. dolabraria L. „Tracheenblasen groß,

Coecum deutlich" (W. Petersen).

Op. luteolata L. Saugmageu mit schmalem

Ansatz, blasenförmig. Proventriculus kurz. Ventri-

culus länglich. Coecum klein.

Ep. apiciaria Schiff. Saugmagen gut ent-

wickelt , mit breiterem Ansatz. Coecum lang,

spitz, weiß.

Ven. macularia L. Saugmagen gestielt mit

schmalem Ansatz. Proventriculus kurz. Chylusmagen etwas auf-

getrieben. Coecum nicht groß, mit dickem weißen Knopf. Crassum

klein.

Sem. liturata Cl. der vorigen ähnlich. Enddarm nicht lang.

Coecum klein. Chylusmagen mit zwei Ausstülpungen, an deren Ver-

einigungsstelle man einen kleinen „Rüssel" durchschimmern sieht.

Ph. pedaria F. Oesophagus breiter werdend vor dem Ansatz

eines primitiven „Saugmagens". Dieser wie ein einseitiger Kropf.

Coecum länglich, schmal, nicht groß.

B. hirtarius Cl. „d Saugmagen kropfartig, Chylusmagen kurz

und außerordentlich dick, Enddarm lang und dünn, Crassum stark,

Coecum sehr lang und dick." „? Kropf groß, sackartig, exzentrisch,

mit Luft gefüllt; Coecum lang und groß, der ganze Verdauungs-

traktus sehr kurz" (W. Petersen).

Amph. betularia L. Saugmagen mit breiterem Ausatz, doch

nicht so breit wie bei der vorhergehenden. Proventriculus deut-

Fig. 14. Sei.

bilunaria Esp.
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lieh. Ventriculus länglich, Chylusmagen etwas stärker aufgetrieben.

Pylorus groß. Enddarm dick. Coecum klein, länglich. Crassum

nicht stark.

Boarmia selenaria Hb. Saugmagen groß, mit nicht breitem

Ansatz. Proventriculus deutlich. Chylusmagen etwas aufgetrieben.

Pylorus stark entwickelt. Enddarm dick, nicht kurz. Coecum
und Crassum klein.

B. crepuscularia Hb. Saugmagen mit etwas breiterem Ansatz.

Coecum lang, schmal.

Boarmia punctularia Hb. und noch zwei andere Boarmien,

die ich untersuchte, zeigten einen ähnlichen Bau, doch war der

Ausatz des Saugmagens bei punctularia Hb. und einer anderen

wieder schmäler. Das Coecum bei allen gut ausgebildet.

Gn. myrtillata Thubg. var. obfuscaria Dup. „Saugmagen groß,

gestielt, Coecum fingerförmig" (W. Petersen).

Em. atomaria L. hat einen langen, nicht sehr primitiven Saug-

magen, Proventriculus kurz. Chylusmagen etwas aufgetrieben,

Ventriculus lang. Coecum klein.

Bup. piniarius L. Der vorigen ähnlich, der Ansatz des Saug-

magens schmäler.

Th. loricaria Ev. „Saugmageu groß, gestielt" (W. Petersen).

Th. wauaria L. Saugmagen ein schmaler, länglicher Sack,

scheint in Verkümmerung begriffen. Proventriculus nicht lang.

Chylusmagen mit zwei Ausstülpungen, etwas aufgetrieben, Coecum

breit, braun und dick.

Th. bruneata Thubg. „Saugmagen vorhanden, Coecum klein,

fingerförmig, Tracheenblasen fehlen" (W. Petersen).

Ph. clathrata L. Saugmagen mit schmälerem Ansatz. End-

darm recht breit. Coecum sehr klein.

Bei Ph. glarearia Brahm ähnliche Verhältnisse. Coecum größer.

Sc. lineata Sc. „Saugmagen gestielt, Coecum fingerförmig"

(W. Petersen).

Perconia strigillaria Hb. „Saugmagen groß, gestielt, Coecum

sehr groß" (W. Petersen).

C y m b i d a e.

Earias clorana L. Hylophila prasinana L.

Ear. clorana L. „Saugmagen deutlich, Coecum groß. Tracheen-

blasen im Abdomen vorhanden" (W. Petersen),

Hyl. prasinana L, „Saugmagen gestielt, Chylusmagen mit

reichem Drüsenbesatz, Coecum klein" (W. Petersen).
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Arctiidae.

Spilosoma mendica Cl.

„ lubricipeda L.

„ menthastri Esp.

„ urticae Esp.

Phragmatobia fuliginosa L.

Parasemia plantaginis L.

Sp. mendica Cl. $. Leider stand mir nur ein einjähriges

Exemplar zur Verfügung. Einen Saugmagen fand ich nicht, kann

jedoch nicht mit Sicherheit sagen, ob er nicht vielleicht in sehr

Arctiin ae.

Diacrisia sanio L.

Arctinia caesarea Goeze,

Arctia caja L.

Coscinia cribrum L.

Hippocrita jacobaeae L.

Fig. 16.

Fig. 15. Fig. 17.

Fig. 15. Sp. menthastri Esp.
Fig. 16. Sp. urticae Esp. ä Rest des Saugmagens.
Fig. 17. A. caja L.

rudimentärem Zustande noch vorhanden ist. Ventriculus länglich.

Coecum nicht groß.

Sp. lubricipeda L. S- Saugmagen nicht vorhanden. "Ventri-

culus länglich-oval. Enddarm breit. Coecum recht klein. Crassum

stärker. Tracheensystem im Abdomen gut entwickelt.

Sp. menthastri Esp. 6 ? (Fig. 15). Kein Saugmagen. Ich

habe etwa ein Dutzend dieser Art untersucht, jedoch nirgends
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eine Andeutung des Saugmagens finden können. Der Oesophagus

ist am distalen Ende etwas breiter. Der Ventriculus länglich,

mit kleinen Längsfalten. Enddarm breit, nicht kurz. Das Coecum
fand ich verschieden groß, beim $ vielleicht etwas stärker.

Sp. Urtica Esp. d ? (Fig. 16) stimmt im Bau mit der vorher-

gehenden überein, doch mit einem ganz reduzierten kleinen Saug-

magen.

Phr. fuliginosa L. var. borealis Stgr. d hat einen noch etwas

größeren Rest eines Saugmagens.

Par. plantaginis L. <J. Saugmagen vorhanden, Ansatz schmal.

Proventriculus deutlich. Chylusmagen

quergefaltet. Enddarm nicht lang. Coecum

groß. Crassum breit, lang. Rectalpapillen

in größerer Zahl.

Diac. sanio L. S stimmt mit L. plan-

taginis L. überein.

Arct. caesaria Goeze $. Der Saug-

magen fehlt. Aehnlich wie Sp. menthastri

Esp., Enddarm etwas länger.

A. caja L. (Fig. 17) hat noch einen

winzigen Stummel sls Rest des Saug-

magens. Chylusmagen aufgetrieben, quer-

gefaltet. Mitteldarm lang. Coecum nicht

groß, Crassum stark.

Cosc. cribrum L. $ (Fig. 18) hat auch

nur einen Rest des Saugmagens. Der

„Rüssel" deutlich zu sehen. Enddarm un-

regelmäßig verlaufend, bald breit, bald enger. Coecum größer.

Crassum stark. Viel Rectalpapillen.

Hip. jacobaeae L. hat einen Saugmagen mit nicht breiter

Basis. Coecum klein, länglich.

Fig. 18. Cosc. cribrum L.

Lithosiinae.

Nudaria mundana L, Lithosia lurideola Zinck.

Endrosa irrorella Cl.

Cybosia mesomella L.

Gnophria rubricollis L.

complana L.

lutarella L.

sororcula Hufn.

Nud. mundana L. <S. Saugmagen klein, mit nicht breitem

Ansatz. Proventriculus nicht laug. „Rüssel" kurz. Chylusmagen

oval aufgetrieben, gut ausgebildet. Enddarm kurz, stellenweise

breit. Coecum kurz, sehr breit. Crassum stark.
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r

Endr, irrorella Gl. c? (Fig. 19). Saugmagen fehlt; ein breiter^

kurzer „Rüssel". Ventriculus im vorderen Teil schmal, sark quer-

gefaltet, dann aufgetrieben, am Ende wieder schmäler. Pylorus

groß. Enddarm breit, doch unregel-

mäßig, kurz. Coecum lang. Crassum

stark.

Cyb. mesomella L. S (Fig. 20).

Saugmagen mit schmalem Ansatz,

„Rüssel" länger, Enddarm nicht lang,

ziemlich breit. Coecum lang, schmal.

Crassum breit.

Gn. rubricollis L, S- Saugmagen

pilzförmig verkümmert, mit schmalem

Ansatz. MALPiGHische Gefäße bräun-

lich. Coecum breit. Speicheldrüsen

lang ins Abdomen reichend, am Ende

etwas verdickt.

Lith, lurideolaZiNCK^. Saugmagen

klein, gestielt, in Verkümmerung be-

griffen. Tracheenblasen reichlich im

Abdomen. Coecum nicht sehr groß.

Lith. complana L. „Ein sehr

kleiner, kurzgestielter Saugmagen vor-

handen" (W. Petersen).

Lith. lutarella L. J zeigt ähnliche

Verhältnisse wie Cyb. mesomella L. Der „Rüssel" breiter, kürzer,

Coecum breiter. Viele Rectalpapillen.

Lith. sororcula Hufn. $. Der vorigen ähnlich. MALPiGHische

Gefäße braun. Coecum klein.

Fig. 19. Fig. 20.

Fig. 19. End. irrorella Cl.
Fig. 20. Cyb. mesomella L.

Zygaenidae.

Zygaena meliloti Esp. Zygaena fausta L.

„ lonicerae Scheven. Ino statices L.

„ filipendulae L.

Die 4 Zygaena-Arten (Fig. 21) zeigen einen Typus im Bau

ihres Darnikanals: ein doppelter Saugmagen. Der vordere ist

mit Luft gefüllt, mit breitem Ansatz, der hintere, ersterem eng

anliegend, hat eine engere Mündung, ich fand ihn stets ohne Luft.

Proventriculus nicht lang, stülpt sich ein und bildet so den

„Rüssel", der am Ende etwas wulstig verdickt ist. Ventriculus
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vorn etwas schmäler, länglich. Enddarm kurz, dick. Crassum

stark erweitert, Coecum fehlt ^).

Ino statices L. (Fig. 22). Ein einfacher langer, schmaler

Fig. 21.

Fig. 21. Zyg. lonicerae Scheven:.
Fig. 22. Ino statices L.

Fig. 22.

Saugmagen, mit schmalem Ansatz. Mitteldarm fast ebenso lang

wie der — besonders im vorderen Teil — sehr breite Enddarm.

Coecum sehr groß, breit, Crassum schmäler.

Cochlididae.

Cochlidion limacodes Hufn.

„Crassum stark, ohne Coecum, Rectalpapillen zahlreich" (W.

Petersen).

Psychida e.

Acanthopsyche opacella H. S. Sterrhopteryx hirsutella Hb.

Pachytella unicolor Hufn. Fumea casta Pall.

„ villosella O. Bacotia sepiura Spr.

Psyche viadrina Stgr.

Ac. opocella H. S. cJ $ (Fig. 23). Oesophagus sehr kurz, am
distalen Ende recht breit. Ein eigentlicher Saugmagen fehlt.

Chylusmagen dunkel, der schmälere Teil des Ventriculus hell,

1) Ramdohr 1. c, Zyg. filipendulae, Abb. Taf. 18, Fig. 1—4.
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beide punktiert. Ein deutlich abgesetzter Pylorus nicht vorhanden,

Enddarra recht breit, nicht lang, ebenfalls punktiert, Crassura be-

deutend erweitert, ein Coecum fehlt.

Fach, unicolor Hufn. $. „Statt des Saugmagens ein Kropf,

Enddarm sehr lang" (W. Petersen).

Fach, villosella 0. ?. „Oesophagus im distalen Teil etwas

erweitert; Anlage des Kropfes»

Enddarm lang, einfach" (W.

Peterskn).

Ps. viadiina Stgk. S.

„Crassum kugelig erweitert,

ohne Coecum. Ein gestielter

Saugmagen fehlt, statt dessen

eine Erweiterung des Oesopha-

gus, die mit Luft gefüllt ist" (W.

Petersen).

St. hirsutella Hb. S- „Statt

des Saugmagens eine kropfartige

Erweiterung. Kein Coecum

;

Tracheenblasen fehlen" (W.

Petersen).

Fumea casta Pall. S- Saug-

magen sehr groß, kropfartig,

doch exzentrisch. Proventriculus

schmal, doch deutlich. Chylus-

magen etwas aufgetrieben. Py-
lorus gut entwickelt. Crassum sehr erweitert, ohne Coecum.

Bac. sepium Spr. S- „Saugmagen mit sehr kurzem Stiel dem
Oesophagus aufsitzend" (W. Petersen).

Fig. 23. Fig. 24.

Fig. 23. Ac. opacella H. S.

Fig. 24. Trach. apiformis Cl.

Sesiidae.

Trochilium apiformis Cl. Sesia tipuliformis L.

Sciapteron tabaniformis Rott.

Tr. apiformis Cl. d (Fig. 24). Saugmagen groß, mit breiter

Basis. Proventriculus deutlich. Ventriculus zweimal aufgetrieben,

vorn quergefaltet, im hinteren Teil wieder schmäler verlaufend,

lang. Pylorus erweitert. Enddarm nicht schmal, relativ kurz.

Coecum ziemlich groß. Crassum etwas breiter.

Sc. tabaniformis Rott. S. „Saugmagen und Coecum wohl-

ausgebildet" (W. Petersen).
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S. tipuliformis L. ?. „Saugmagen deutlich gestielt, Coecum

groß" (W. Petersen).

Cossidae.

Cossus cossus L. d-

„Die Bildung des Darmkanals zwingt zu dem Schluß, daß die

Vorfahren dieser Gattung nicht im Besitz eines funktionierenden

Saugrüssels gewesen seien, da sich kein gestielter Saugmagen,

sondern nur ein Kropf findet, und das Coecum fehlt. Crassum

lang" (W. Petersen)^).

Hepialidae.

Hepialus humuli L. d 9 -)•

„ fusconebulosa De Geer J $.

„ hecta L. S ?•

Die Hepialiden (Fig. 25)

zeigten einen Typus: der Oeso-

phagus erweitert sich, schon am

Ende des Thorax beginnend, zu

einem großen, mit Luft gefüllten

Kropf. Ein Proventriculus ist

nicht zu sehen. Der Ventriculus

schließt sich direkt dem Kropf an.

Er ist länglich, gelb, nicht ge-

faltet und verläuft unregelmäßig.

Der Pylorus ist nicht abgesetzt.

Der Enddarm kurz, breit, eben-

falls unregelmäßig. Das Crassum

sehr stark erweitert, lang. Ein

Coecum fehlt. 6 Rectalpapillen. pig. 25. Typus der Hespialidae.

Histologischer Teil.

Gehen wir zunächst an eine allgemeine Beschreibung der

histologischen Verhältnisse, wie wir sie gewöhnlich bei Lepido-

pteren finden.

Der Vorderdarm. Am Oesophagus können wir von innen nach

außen folgende Schichten unterscheiden: zunächst kleidet eine

1) S. auch Treviranus 1. c.

2) S. auch Brandt 1. c.

Bd. XLVII. N. F. XL. 13
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sehr wohlausgebildete Intima den ganzen Vorderdarm aus ; es folgt

eine Schicht Epithelzellen, sodann eine sehr zarte Basalmembran

und zuletzt eine Muscularis.

Die Epithelzellen sind platt und haben längliche nicht große

Kerne. Die Basalmembran schließt sich dem Epithel sehr eng an
;

sie ist als äußerst feine Lage nicht überall deutlich sichtbar. Die

Kerne der Muscularis sind kleiner als die des Epithels, auch

länglich.

Eine ähnliche Struktur zeigt auch der Saugmagen, doch wird

die Intima in ihm weiter distalwärts äußerst zart, ähnlich wie bei

den Dipteren. Die Poren kanäl-

chen, wie sie zuerst Sirodot bei

Lamellicornier-Larven fand, fehlen.

Die Epithelzellen werden lang-

Fig. 26. Schnitt durch den
gestreckt, sehr schmal und un-

Saugmagen von Arg. euphrosyne L. regelmäßig. Die Kerne werden
auf der dem Chylusmagen zuge-

l^eller
kehrten Seite, i Intima, e Epithel,

tp Basalmembran, m Muscularis. An der dem Chylusmagen

(Fig. 26) zugekehrten Seite des

Saugmagens trägt die Intima oft kleine Zähnchen, die sich distal-

wärts allmählich verlieren. Die Spitzen dieser Zähnchen sind alle

der Oeffnung des Saugmagens zugekehrt.

Der Proventriculus hat eine auffallend starke Muskulatur. Es

findet sich sowohl eine äußere Längs- als auch eine innere Ring-

muskulatur. Auf manchen Schnitten war die Querstreifung der

Muskulatur deutlich sichtbar. Die Kerne sind länglich und die

Chromatinkörper an der Peripherie angeordnet.

Die Darmmuskulatur ist am Proventriculus in sehr reger

Tätigkeit, oft hatte ich beim Präparieren viel Mühe mit der Ent-

fernung des Fettes, das hier meist zahlreich aufgespeichert wird.

Die Basalmembran tritt nunmehr deutlicher hervor. An der

Ansatzstelle des Saugmagens an den Proventriculus finden wir das

Epithel nicht hoch; viele Zellen tragen lange, sehr spitz aus-

laufende Zähne, die der Oeffnung des Saugmagens abgekehrt sind.

Das Protoplasma reicht in diese Zähnchen hinein, und oft liegt

der langgestreckte, unregelmäßige Kern mit zahlreichen Chromatin-

körperchen im Innern dieser Zähnchen. Die Kerne sind bedeutend

größer als die der Muskulatur. Die Intima liegt dem Epithel eng

an und ist hier bedeutend stärker ausgebihiet als etwa im distalen

Teil des Saugmagens. Ihr gehören auch die äußerst scharfen

Spitzen der Epithelzellen an.
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Die Zähnchen, die an der Einmündung des Saugmagens in

den Proventriculus verhältnismäßig groß sind, werden nach der

gegenüberliegenden Seite oft kleiner, abgerundeter. Im weiteren

Verlauf des Proventriculus finden wir die Epithelzellen mit langen

lappigen Ausstülpungen (in vielen Fällen bleiben die Zähnchen

auch im Proventriculus erhalten, s. weiter unten). Die relativ

großen Kerne liegen oft in diesen Lappen, und wir fanden sie im

ganzen heller als die Kerne des Mitteldarmepithels. Das Proto-

plasma ist in den Zellen meist unregelmäßig verteilt, die Proto-

plasmakörnchen liegen am Zellrand und ziehen sich fadenförmig

durch das Innere der Zellen.

Was nun die Intima betrifl't, so habe ich sie in verschiedener

Dicke und Deutlichkeit angetrofien. Bei manchen Formen wird

sie distalwärts allmählich schwächer und ist im „Rüssel" mitunter

kaum noch zu unterscheiden. Bei anderen Formen trägt sie auch

hier noch ganz kleine Zähnchen, die mit ihren Spitzen stets dem
Chylusmagen zu gerichtet sind.

Die Muskulatur bleibt am ganzen Proventriculus stark aus-

gebildet, auch dort, wo der Vorderdarm sich in den Mitteldarm

einstülpt und so den „Rüssel" oder die Valvolae cardiacae bildet.

Diese kommen so zustande: Das Epithel mit seiner Basalmembran

setzt sich vom Proventriculus in den Chylusmagen fort, um dann
— auf verschiedener Höhe bei den einzelnen Arten — sich um-

zustülpen, und, dem zuerst gebildeten Zylinder parallel laufend,

sich allmählich mit dem Epithel des Chylusmagens zu vereinigen.

Bei dieser Umstülpung erfährt das Epithel mancherlei Verände-

rungen, welche weiter unten besprochen werden sollen.

Die Muskulatur schiebt sich oft zwischen diese beiden Zylinder-

wände, ist der „Rüssel" jedoch lang, so findet man sie nur im

vorderen Teil; weiter distal treten dazwischen Bindegewebszellen

auf, — Die Epithelzellen behalten ihre lappige Struktur oft auch

an der Innenwand des Rüssels bei. An seiner Außenwand werden

sie zumeist regelmäßiger, doch kommt es vor, daß sie auch noch

im Mitteldarm mehr oder minder kleine Ausstülpungen haben.

Ich will hier nicht näher auf den Bau des Rüssels eingehen, da ich

ihn später bei verschiedenen Formen speziell zu beschreiben habe.

Der Mitteldarra. Der Mitteldarra besteht von außen nach

innen aus folgenden Schichten: zunächst die Peritonealhülle, dann

die Ringmuskulatur, die Basalmembran, das Epithel und zuletzt

der Stäbchensaum oder das Rhabdorium. Die Längs- und Ring-

muskulatur ist hier ähnlich wie am ganzen Darmkanal, doch lange

13*
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nicht in der Stärke vertreteu, wie am Proventriculus oder Mast-

darm. An der äußeren Längsmuskulatur, die den Darm als Peri-

tonealhülle umgibt, ist die Querstreifung deutlich sichtbar. Die

Kerne sind langgestreckt, sehr schmal und heller als die des

Epithels. Die Ringmuskulatur ist bedeutend schwächer entwickelt,

auf den Längsschnitten durch den Mitteldarm etwa rundlich.

Häufig sieht man auch Nerven und Tracheen an den Darm heran-

treten, besonders an Stellen, wo das Darmepithel gefaltet ist.

Tracheen treten überhaupt zahlreich an den ganzen Darmkanal
heran. — Die Basalmembran ist deutlich entwickelt, im Gegensatz

zu der des Oesophagus. Zwischen Basalmembran und Epithel ist

von manchen Forschern, z. B. Rengel bei Hydrophilus, noch eine

zarte Chitinlage gefunden worden. Vielleicht wird diese Chitin-

membran, deren Vorhandensein von anderen Forschern übrigens

bestritten wird, bei der Abstoßung des Darmepithels ausgeschieden.

Ich habe diese chitinöse Lage auf meinen Schnitten nicht finden

können. Das Epithel ist einschichtig und besteht aus mehr oder

minder hohen Zylinderzellen, die eng aneinanderschließen, so daß

ich nirgends Intercellularräume fand. Dazwischen trifit man neben

diesen Zylinderepithelzellen noch kleinere, niedrigere, die nicht die

Höhe der ersteren erreichen. Es sind das die Regeuerations- oder

Epithelmutterzellen, wie sie von manchen Forschern auch bei

anderen Insekten gefunden wurden, und ähnlich wie sie Deegener
für die Raupe des Wolfsmilchschwärmers (Deil. euphorbiae L.)

abbildet. Die Kerne dieser Zellen sind kleiner, abgerundeter.

Das eigentliche Zylinderepithel hat große, etwa ovale Kerne,

die jedoch nicht immer regelmäßig sind. Sie liegen in der Längs-

achse der Zelle, meist ziemlich in der Mitte derselben, wo die Zellen

höher sind, rücken sie mehr an die Peripherie. Die Chromatin-

körperchen sind sehr zahlreich, so daß die Kerne dunkler er-

scheinen, als wie wir sie im Proventriculus antrafen. Das Proto-

plasma ist bald regelmäßiger, bald mehr in Strängen in den Zellen

verteilt. An ihrer Peripherie habe ich oft eine dichtere Körnchen-

anhäufung gefunden, bisweilen auch kleine Sekretkügelchen. Die

Zellen sind nicht immer deutlich gegeneinander abgegrenzt. Zweier-

lei Arten von Epithelzellen am Mitteldarm habe ich nicht konsta-

tieren können. — Der Stäbchensaum ist oft nicht gut sichtbar,

wie das ja auch von anderen Insekten bekannt ist: durch die

Sekretmassen bei der Verdauung wird er oft undeutlich.

Nun noch ein Wort über die Membrana peritrophica. An

einer von V\ . Petersen frisch präparierten Pieride war der Trichter
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vollkommen ausgebildet, auf meinen Schnitten fehlte er jedoch

überall.

Wie weit ein Wechselverhältnis besteht zwischen der Membrana
peritrophica und dem Rüssel, ist schwer zu entscheiden; jedenfalls

wird ein langer Rüssel den Trichter einigermaßen ersetzen können,

und wir finden daher beide Organe nur selten gleichzeitig in einem

Organismus.

Nach A. Schneider kommt der Trichter allen Raupen zu,

„den Schmetterlingen scheint er zu fehlen". Bei den Dipteren,

deren Larven einen Trichter besitzen, bleibt dieser auch im Imago-

Zustand erhalten.

Auf die einzelnen Hypothesen, wie sie von Pagenstecher,

Plateau, Metschnikoff u. a. über die Membrana peritrophica

aufgestellt worden sind, näher einzugehen, ist hier nicht der Ort,

und ich verweise daher auf Berlese p. 739—741, der daselbst

eine kurze Uebersicht gibt. Da die Membrana peritrophica sehr

leicht zerstört wird, will ich hier nicht entscheiden, ob sie nicht

doch einer größeren Anzahl von Schmetterlingen zukommt. Viel-

leicht hat Berlese recht, wenn er p. 740 sagt: „la peritrofica,

che sie incontra anche in Gasteropodi . . ., si e creduto a torto

che mancasse in molti gruppi di insetti, come Emitteri, Carabidi,

Ditiscidi, Icneumonidi, Cinipedi, Tentredinidi, Lepidotteri adulti,

ecc. mentre e certamente assai diffusa e molto probabilmente in

modo afifato generale". — Es sei noch bemerkt, daß die innere

Oberfläche des Mitteldarmes im Schmetterlingsphylum eine be-

deutende Vergrößerung erfährt durch zahlreiche Querfalten, die

ins Darmlumen vorspringen.

ßeinj Uebergang des Mitteldarmes in den Pylorus finden sich

die Valvolae pyloricae. Das Epithel ist hier höher, die Kerne

rücken mehr an die Peripherie der Zelle. Auf die MALPiGHischen

Gefäße will ich hier nicht näher eingehen und verweise auf die

Arbeiten von Schindler, Cholodkow^sky, Bordas (s. auch Ein-

leitung).

Der Enddarm (Fig. 27) hat mehrere nach innen vorspringende,

längsverlaufende Wülste. Er besteht aus einer Intima, einem

einschichtigen Epithel, der Basalmembran und einer — im

vorderen Teile schwachen — Muscularis. Die Epithelzellen sind

langgestreckt, deutlich gegeneinander abgegrenzt, das Protoplasma

in ihnen gleichmäßig verteilt. Ich fand oft — besonders auf der

dem Darmlumeu zugekehrten Seite — zahlreiche Sekretkügelchen.

Der Kern ist langgestreckt, etwas oval und liegt in der Längsachse
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der Zelle, die jetzt — abweichend vom Mitteldarm — dem Darm-
lumen parallel läuft. Der Kern hat sehr zahlreiche Chroraatin-

körperchen. Die Kerne der Muscularis sind kleiner als die der

Epithelzellen.

Ueber den Mastdarm der Schmetterlinge sagt Chun: „Der
kurze weite Mastdarm dieser Tiere ist am Anfang bekanntlich

in einen blinddarmigen Fortsatz ausgezogen und diese beiden

Schläuche sind immer mit einer beträchtlichen Zahl (60—200) von

Rectaldrüsen, die meist einen zarten Chitinring tragen, dicht be-

setzt. In jeder dieser ver-

"f^a^ ^""^ ästelt sich ein Tracheen-

'j^üiii-'''"''- cJ;-'^ ''^TT^ Stämmchen, auch konnte
^**-**«--^**ti&ti2:i^.'-^ jgjj manchmal ein zartes

'S Nervenstämmchen auf-
Fig. 27. Längsschnitt durch den End-

fl^fjpp ^„^ :„ rlipsplhpn
darm von Arg. euphrosyne L. s Sekretkügel-

nnaen, aas in QieseiDen

chen. Die anderen Bezeichnungen wie oben. einlief. Auf dem Quer-

schnitt zeigen die Rectal-

drüsen sämtlicher untersuchten Lepidopteren mit Ausnahme einiger

Motten übereinstimmende Verhältnisse.

„Die Epithelschicht und das hier stark entwickelte Binde-

gewebe sind in zwei fast ganz gleich große Partien geschieden.

Die Intiraa (Fig. 3 u. 4, Taf. 1), teilt sich wie gewöhnhch in zwei

Lamellen zur Begrenzung der Epithellage. Ferner läßt sich noch

eine dritte Membran unterscheiden, die, als ein Verschmelzungs-

produkt der äußersten Bindegewebselemente, die untere Begrenzung

der Drüse bildet und ebenfalls in die Intima übergeht.

„In der Epithellage lassen sich bald weniger, bald eine an-

sehnlichere Zahl von Kernen in wechselnder Größe und Gestalt

erkennen. Meist sind sie rundlich, am größten bei den Motten,

wo sie durchschnittlich 0,016 mm messen. Hier treten sie auch

in beträchtlicherer Menge auf als bei den übrigen Schmetterlingen,

meist 20—30 an Zahl — wie überhaupt die Rectaldrüsen bei

Motten bei geringerer Anzahl fast doppelt so groß als die der übrigen

Schmetterlinge sind. Sie messen durchschnittlich 0,25 mm, während

z. B. bei den verschiedenen Arten von Sphinx ihre Größe 0,175

bis 0,12 mm nicht übersteigt. Bei Sphinx populi und Sph. oleandri

fand ich in einigen wenigen Fällen einen deutlich verästelten Kern

mit einer kleinen Anzahl runder daneben, die von ihm abgeteilt

schienen. Ob einer Kernteilung immer eine Verästelung derselben

vorangeht, finde ich nach dem vereinzelten Vorkommen nicht für

wahrscheinlich, obwohl man bei Drüsenapparaten der Raupen kurz
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vor der Kernteilung, namentlich vor Beginn der histolytischen

Vorgänge, die Kerne am reichsten verästelt findet.

„Was die Rectaldrüsen der Lepidopteren jedoch am auf-

fallendsten von denen der übrigen charakterisiert, ist der Umstand,

daß, trotz der Anwesenheit mehrerer Kerne, Zellgrenzen sich selbst

bei Anwendung von Reagentien nicht auffinden lassen.

„Das Plasma ist sehr feinkörnig und bildet meistens um die Kerne

einen helleren Hof. Bei Motten ist eine obere Partie gewöhnlich

heller, homogen und ohne Kerne (vgl. Fig. 4). Unter der Intima

an den von Rectaldrüsen freien Stellen des Mastdarmes lassen sich

namentlich bei kurz ausgeschlüpften Schmetterlingen noch leicht

Kerne von unregelmäßiger Gestalt nachweisen. Es sind dies die

üeberreste einer früheren Epithellage.

„Das Bindegewebe ist ziemlich stark entwickelt, bei Motten

tritt es dagegen fast ganz zurück. Es besteht aus zahlreichen

Zellen , sehr ähnlich den Bindegewebszellen der Dipteren , mit

Kernen, die bei den Arten von Sphinx z. B. meist 0,004 mm messen.

Die Muskulatur zieht auch unter den Rectaldrüsen her und ist

außerordentlich reich verästelt, ohne daß sich jedoch die einzelnen

Muskelfasern zu größeren Bündeln oder zu regelmäßigen Parallel-

zügen vereinigten, die zu intensiveren Leistungen befähigt schienen,

was wohl mit der Ernährungsweise der Schmetterlinge in Zu-

sammenhang steht."

Das wären im allgemeinen die histologischen Verhältnisse, wie

sie sich am Darmtractus der Lepidopteren finden. Nun treten

aber, besonders im Bau des Proventriculus und des Rüssels,

mancherlei Verschiedenheiten auf, während der Bau des übrigen

Darmkanals sich im ganzen dem hier beschriebenen Schema an-

schließt. Die Faltung des Mitteldarmepithels kann bisweilen

schwächer, ja bei manchen Formen (z. B. Hep. humuli) kaum
vorhanden sein ; bei letzterer Art finden wir es höher , die

Epithelzellen sind schmäler und länger. Doch, wie gesagt,- die

größte Variabilität am Darmtractus finden wir am Saugmagen resp.

Kropf, dem Proventriculus und seiner Einstülpung in den Mittel-

darm.

Im Kropf von Hep. humuh finden wir keine chitinösen Leisten

oder Zähnchen; die einzelnen Epithelzellen zeigen lappige Aus-

stülpungen, so daß die Innenfläche des Kropfs sehr fein gewellt

ist. Bei dieser Art sehen wir keine Einstülpung des Vorderdarmes

in den Mitteldarm; an seiner Stelle finden wir auf dem Längs-

schnitt eine einfache Einschnürung.
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Anders wird das Bild bei phylogenetisch jüngeren Formen.

Im Saugmagen , an der dem Chylusmagen zugekehrten Seite,

treten zahlreiche kleine Zähnchen

auf, die sich distalwärts allmählich

verlieren. Diese Zähnchen sind alle

gegen die Oeffnung des Saugmagens

gerichtet und finden sich oft auch an

der Ansatzstelle des letzteren an den

Proventriculus (Pb. glarearia und zahl-

reiche andere); sie können bisweilen

auffallend groß werden (Hesp. malvae,

Sei. bilunaria, ßoarmia crepuscularia

u. a.) (Fig. 28). An der dem Saug-

magen gegenüberliegenden Seite des

Proventriculus werden die Zähuchen

kleiner, meist nehmen die Zellen eine

mehr lappige Struktur an und die

scharfen Spitzen fehlen (Hesp. malvae,

B. crepuscularia, Ph. glarearia). Die

chitinösen Spitzen der Intima sitzen

den Epithelzellen klammerartig auf,

indem letztere spitz oder lappenförmig

vorspringen. In diesen Vorsprüngen

findet man oft auch den Kern der Epi-

thelzellen. Am Proventriculus sind

tp

7rb

r/n

Fiff. 29.Fig. 28.

Fig. 28. Querschnitt durch den Proventriculus von Hesp. malvae L.

;

die Ansatzstelle des Saugmagens ist getroffen, rm Ringmuskulatur. Bezeich-
nungen wie oben.

Fig. 29. Einstülpung des Vorderdarms in den Mitteldarm bei Asth.
candidata. b Bindegewebszellen. Bezeichnungen wie oben.

die Spitzen immer in der Richtung des Chylusmagens gerichtet.

Bei einigen Arten (z. B. Araph. betularia) setzt sich die chitinöse
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Bezahnung auch im Proventriculus fort und ujau kann Reste dieser

Zähnchen noch an der Innenwand des Rüssels finden (Lar. can-

didata) (Fig. 29).

Der Rüssel selbst zeigt sehr mannigfaltige Formen. Bei Amph.
betularia (Fig. 30) ist er nur eine polsterartige Anschwellung

an der Einstülpungsstelle des Vorderdarraes. Das Epithel der

Valvolae ist hoch, etwa sektorförmig, die Kerne liegen an der

Peripherie der Zellen, wo auch die größere Menge von Proto-

plasma verteilt ist. Der ganze Rüssel beschränkt sich hier auf

die kurze Anschwellung. Bei anderen Formen reicht er weiter

Inv ^ * - ~ -

Fig. 30. Fig. 31.

.. ^

Fig. 30. Dasselbe bei Amph. betularia L. Bezeichnungen wie oben.
Fig. 31. Längsschnitt durch die verdickte Wand des Proventriculus

bei Arg. euphrosyne L. Bezeichnungen wie oben.

in die Tiefe des Chylusmagens, am längsten fand ich ihn bei Lar.

candidata, jedenfalls zeigt er sich stets dort länger, wo das Tier

einen typischen Saugmagen hat. Das Epithel der Innenfläche des

Rüssels zeigt oft, besonders im oralen Teil, lappige Ausstülpungen

(s. bei Hesp. malvae, Agr. exclamationis und plecta usw.), während

bei anderen Tieren (Minoa murinata, Lar, candidata, Orth. cervi-

nata u. a.) die Epithelzellen regelmäßig sind. Letztere sind auf

der Innenseite des Rüssels meist länglich, so daß die ovalen

großen Kerne, in der Längsachse der Zelle liegend, dem Darm-

lumen parallel lagern. An der Umbiegungsstelle werden die Zellen

bedeutend höher, flachen dann wieder ab, behalten jedoch ihren

Zylinderepithelcharakter noch bei. Bei einigen Noctuae (Agrotis)

fand ich den Rüssel am distalen Ende gespalten.

Einige Arten zeigen besonders auffallende Verhältnisse, und

ich will sie daher noch näher beschreiben.

Arg. euphrosyne (Fig. 31 u. 32). Betrachten wir zunächst

einen Querschnitt durch den oralen Teil des Proventriculus. Die

Anordnung des Epithels ist hier eine außergewöhnliche, indem

es auf der einen Seite derart erhöht ist, daß der Hohlraum auf

dem Querschnitt nicht rund oder oval, sondern wurstförmig er-
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scheint. Die Epithelzellen der einen Seite sind langgestreckt und

bilden so eine polsterartige Erhöhung. Diese erscheint auf dem
Querschnitt ungefähr in Form eines Halbkreises — auch insofern,

als die Zellen radiär angeordnet sind. Die relativ großen, nicht

sehr dunklen Kerne liegen ungefähr in der Mitte dieser lang-

gestreckten Zellen. An ihrer Peripherie tragen diese die Intima

mit langen, sehr spitz zulaufenden Zähnchen. Unter diesen

Zähnchen finden wir die Zellen homogen, kaum gegeneinander ab-

gegrenzt. Erst später treten die Zellgrenzen, die peripher durch

kleine Einkerbungen gekennzeichnet sind, auch im Innern deut-

licher hervor. — Zu beiden Seiten dieses Polsters wird das Epithel

Fig. 32. Einstülpung des Vorderdarms in den Mitteldarm bei Arg.
euphrosyne L. r Rhabdorium. Bezeichnungen wie oben.

bedeutend niedriger, biegt um, verliert allmählich seine Zähnchen-

bekleidung und wird mehr lappig, unregelmäßig. Das Protoplasma

ist nun überall strangförmig verteilt, die Kerne liegen unregel-

mäßig, die Zellgrenzen treten nicht deutlich hervor.

Die Einstülpung des Vorderdarmes in den Mitteldarm ist bei

Arg. euphrosyne (Fig. 32) nicht groß. Wir finden sie in Form

einer wulstartigen Verdickung an der Eingangsstelle : die Epithel-

zellen werden bedeutend höher, länglich, schmal. Die Kerne,

hier bedeutend heller gefärbt als beim Mitteldarm, liegen nahe

der Zellenperipherie. Hier ist die Anhäufung des Protoplasma

auch eine bedeutend dichtere, während im anderen Teil der

Zelle die Protoplasmakörnchen fadenartig angeordnet sind. —
Etwas Muskulatur zieht sich in diese Einstülpung hinein, des-

gleichen in eine zweite, geringere, die sich dieser ersten anschließt.
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Hier sind die Zellen bedeutend kleiner, die Kerne persistieren in

ihrer Größe und sind viel dunkler gefärbt. Von einem Trichter

habe ich auf meinen Schnitten nichts finden können, doch halte

ich es nicht für ausgeschlossen, daß ein solcher »vorhanden ist

und wir in dieser zweiten Einstülpung die Matrixzelleu der Mem-
brana peritrophica zu sehen haben.

Von allen histologisch untersuchten Arten fand ich bei Orth.

cervinata (Fig. 33) die Einstülpung des Vorderdarmes in den

Mitteldarm am auffallendsten. Das Epithel des Vorderdarmes

mit seiner Basalmembran setzt sich

ziemlich weit in den Mitteldarm

fort, biegt dann um und verläuft

eine Strecke lang gleichmäßig der

Einstülpung parallel. Die Epithel-

zellen, welche im Proventriculus vor

dem Eintritt in den Chylusmagen

etwas größer, heller sind, werden

nach der Einstülpung allmählich

kleiner, dunkler, überall sind sie

etwa kubisch. Die relativ großen

rundlichen Kerne liegen in der Mitte

der Zellen. Die Muskulatui' des

Proventriculus begleitet die Rüssel-

wand nur eine geringe Strecke und

hört weiter distal ganz auf.

Etwa bis zur halben Höhe der

Außenwand hat das Epithel des

Rüssels den eben beschriebenen Charakter. Dann tritt zuerst eine

kleine Anschwellung auf, welcher sich unmittelbar eine größere

anschließt. Bei letzterer sind die Zellen etwas radiär angeordnet.

Nun folgt eine Reihe schmaler, auffallend langgestreckter Zellen,

deren Kerne länglich und bedeutend dunkler sind. Während diese

Zellen an der Basis eng aneinanderschließen, sind die Enden frei.

Weiter zum Chylusmagen wird die Basis der Epithelzellen breiter

und wir finden nur noch lappige Ausstülpungen derselben ins

Darmlumen vorragen. Das ganze Epithel wird wieder niedriger,

wenn es auch den Typus des Zylinderepithels beibehält. Die Aus-

stülpungen der Zellen sind heller gefärbt als der übrige Teil der-

selben. Im letzteren liegen auch die dunklen Kerne, etwas länglich,

in der Richtung der Längsachse der Zelle, senkrecht zum Darm-

lumen.

Fig. 33. Dasselbe bei Orth.
cervinata Schipf.
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Während der Mitteldarm der meisten Schmetterlinge einen

sehr ähnlichen Bau zeigt und höchstens die Faltung des Darm-

epithels einen verschiedenen Grad der Intensität erreicht, findet

sich bei manchen Formen, so bei Habr. derasa, am Chylusmagen

ein auffallend ausgebildeter Drtisenbesatz. Auch der Proventri-

culus ist hier andersartig, indem er eine innere Längsfaltung auf-

weist, die ich übrigens auch bei Amph. betularia fand, und auf-

fallend große und spitze Zähne trägt. Die Drüsen des Chylus-

niagens sind kryptenartig, öffnen sich ins Darmlumen. Die einzelne

Krypte hat folgende Beschaffenheit: die Epithelzellen springen

zottenartig ins Lumen der Drüse vor; die Kerne liegen an der

Basis der Zotten, nicht in den Vorsprüngen; der Stäbchensaum

ist hier sehr stark entwickelt, die einzelnen Rhabditen springen

weit vor. Die Muskulatur findet sich nur an der Basis der Krypten

:

die Längsmuskulatur außen, die Ringmuskulatur innen. Umgeben

ist die Krypte von einer dünnen Bindegewebsschicht.

Im übrigen zeigten die histologischen Verhältnisse des Darm-

kanals das Bild, wie ich es zu Anfang dieses Kapitels be-

schrieben habe.

Allgemeiner systematischer Teil.

Wie wir schon in der Einleitung bemerkten, kann es heute

als feststehend gelten, daß die Hepialiden unter den Macrolepido-

pteren als die primitivsten Formen betrachtet werden müssen.

Dafür spricht nicht nur das Vorhandensein von Mandibeln, auch

das Geäder, Nervensystem, die Generationsorgane usw. — alle

stimmen in ihrer primitiven Bauart überein. Wir können also mit

großer Wahrscheinlichkeit auch den Typus des Darmkanals, wie

wir ihn bei Hepialiden finden, als einen sehr ursprünglichen an-

sprechen. Dieses um so mehr, als wir ihn bei den primitivsten

Micra — den niederen Micropteryginen — ebenfalls antreffen.

Demnach werden wir kaum fehlgehen, wenn wir diesen Typus

des Darmkanals als Urtypus unserer Betrachtung zugrunde legen.

Als Hauptcharakteristika müßten wir dann folgendes hervorheben:

Der ganze Darmtraktus ist verhältnismäßig kurz, an Stelle des

Saugmagens finden wir einen richtigen Kropf, d. h. eine distale

starke Erweiterung des Oesophagus, die schon im vorderen Teil

des Abdomens liegt; ein Proventriculus ist wenigstens äußerlich

nicht sichtbar, auf unseren Schnitten konnten wir nur eine kurze

Einschnürung zwischen Vorder- und Mitteldarm konstatieren, ohne

Einstülpung des ersteren in den letzteren, der Mitteldarm zeigt
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keine Wülste, auch innerlich ist kaum eine Faltung des Epithels

wahrnehmbar; der Enddarm ist kurz, dick, verläuft unregelmäßig

und mündet in ein stark erweitertes Crassura, dem ein Coecum
fehlt; das Rectum trägt 6 Rectalpapillen.

Aus diesem Urtypus hat sich im Laufe der Entfaltung des

Schmetterlingsphylums die Mannigfaltigkeit der übrigen Formen
gebildet.

Es findet eine allmähliche Umbildung der beißenden Mund-

werkzeuge in saugende statt und dementsprechend veränderte sich

der Darmkanal je nach den Anforderungen, die an ihn gestellt

wurden, und den Möglichkeiten, die eine Befriedigung dieser An-

forderungen gestatteten.

Betrachten wir zunächst die veränderte Anforderung, die an

den Darmtractus gestellt wird, wenn ein Tier statt kauender

saugende Mundwerkzeuge hat. Wir sehen zunächst ganz allgemein

:

erstens, daß der Oesophagus immer schmäler ist, wenn keine festen

Nahrungskörper durch ihn hindurchgehen, und zweitens, daß bei

flüssiger Nahrung die innere Darmoberfläche eine Vergrößerung

erfährt. Die dem Organismus zur Erhaltung nötigen Stofle sind

in der Pflanze in geringerer Konzentration vorhanden als im

tierischen Fleische, und in flüssiger Nahrung meist geringer als

in fester. Für die Bedürfnisse eines Tieres resultiert daraus ein

quantitativer Ueberschuß der flüssigen Nahrung über die feste,

was die Vergrößerung der inneren Darmoberfläche erklärlich macht.

Diese Vergrößerung kann auf zweierlei Weise geschehen: erstens

durch eine Faltung des Darmepithels und zweitens durch eine

Verlängerung des ganzen Darmes. Wir wissen, daß die Natur

beide Wege eingeschlagen hat. Das Darmepithel fanden wir stets

gefaltet, nie glatt verlaufend, und ebenso konnten wir überall

auch eine relative Verlängerung des ganzen Darmtraktus kon-

statieren.

Diese Verlängerung konnte nicht vor sich gehen, ohne andere

Veränderungen nach sich zu ziehen. Ich denke mir den Gang

dieser Umbildung etwa folgendermaßen: zunächst rückt der Mittel-

darm weiter nach vorn, wodurch der Kropf in seiner Längsachse

allmählich zusammengedrückt wird. Da er ein sehr elastisches

Gebilde ist, stülpt er sich seitlich aus; diese Ausstülpung wird

bald einseitig, es bildet sich ein Sack, der langsam zu einem

typischen Saugmagen umgeformt wird. Die Reduktion des Vorder-

darms scheint mit dem Vorrücken des Mitteldarms nicht Schritt

gehalten zu haben, und so wurde ein Teil desselben in den Ven-
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triculus eingestülpt. (Der Oesophagus scheint in seiner Länge

zu persistieren, jedenfalls verkürzt er sich schwer; ich fand ihn

z. B. im kleinen Thorax des $ von 0. antiqua in Schlingen liegen.)

Auf diese Weise kommt der Rüssel zustande, der auch zum Ver-

schluß des Vorder- und Mitteldarms gegeneinander dient.

Der Mitteldarm erhält allmählich eine reichliche P'altung, wird

im vorderen Teil oft bedeutend aufgetrieben, bisweilen bildet

sich an diesem Teil ein reicher Drüsen besatz. Bei dieser Um-
formung des Ventriculus sind jeweilen zwei Momente zu berück-

sichtigen : nicht nur die Art der Nahrung, sondern auch die Inten-

sität des Stoffwechsels.

Der Enddarm erfährt die bedeutendste Verlängerung; hier

ist wohl auch der Grund zu suchen, warum der ganze Darm
weiter nach vorn rückt. Zugleich legt der Enddarm sich in eine

Schlinge und scheint auch die Verkürzung des Mastdarms bedingt

zu haben, indem sich seine Mündungsstelle distal verschob. Das

Crassum suchte seine Größe — wo nötig — durch ein Coecum zu

ergänzen. Am Crassum bilden sich weit zahlreicher Rectalpapillen

(bei manchen Arten 100—200) und da ihnen nach Chun „dieselbe

Funktion wie letzterem (d. h. dem Mastdarmepithel) zukommt", so

ergänzen sie durch ihre große Zahl — bei intensiverer Funktion —
die Verminderung des Mastdarmepithels. —

Bei dieser Betrachtung werden stillschweigend die Lageverhält-

nisse der anderen Organe und die Gestalt des Tieres vorausgesetzt.

Doch es besteht noch ein engerer Zusammenhang zwischen einem

Organsystem — den Tracheen — und dem Darmkanal, speziell

dem Saugmagen. Es ist bekannt, daß dieser auch als aerostatischer

Apparat funktioniert. Wir finden ihn meist prall mit Luft gefüllt,

und wo er groß ausgebildet war, fehlten oft die Tracheenblasen

im Abdomen. Kurzum, Saugmagen und Tracheenblasen stehen in

engster Wechselbeziehung, und ihre Bildung hängt von den An-

forderungen ab, die an das Flugvermögen der Tiere gestellt werden.

Saugmagen und Tracheenblasen können füreinander Vikariieren;

die Sphingiden — wohl unsere besten Flieger — haben beide

Orgaue stark ausgebildet i). —
Wenn wir nun diese Entwickelungslinie als die primäre be-

zeichnen, so finden wir anderseits oft Abweichungen von dieser

1) Aus diesem Grunde haben die flugkräftigeren Sd oh einen

größeren Saugmagen als die entsprechenden $$, wenn an das Flug-

vermögen der letzteren keine so großen Anforderungen gestellt

werden.
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Grundlinie: es treten sekundäre Reduktionen auf allen Stadien

dieser Reihe ein. *.

Wollen wir nun im einzelnen diesen Prozeß verfolgen, so

werden wir uns eng an die Arbeiten von Walter, Breitenbach,

KiRBACH, Hättich USW. Über die MundWerkzeuge der Schmetter-

linge anschließen müssen, denn die Mundwerkzeuge geben uns ein

gutes Mittel in die Hand, sekundäre Bildungen von primären

zu unterscheiden. Bei der Rückbildung des Rüssels hat nämlich

die Rüsseltrachee die Tendenz, ihre Länge zu erhalten, und ist

daher gezwungen, sich in Schlingen zu legen, resp. sich aufzurollen.

Behalten wir diese Daten im Auge und gehen wir nun au

die systematische Betrachtung der oben gewonnenen Resultate.

Es empfiehlt sich dabei, mit den Hepialiden zu beginnen.

Spezieller systematischer Teil.

Von den Hepialiden ist schon mehrfach die Rede gewesen.

Wir stimmten dem bei, daß sie unter den Macra fraglos die primi-

tivsten Verhältnisse aufweisen, und wollen daher hier nicht weiter

auf sie eingehen.

Der Darmkanal von Cossus cossus zeigt ebenfalls sehr primitive

Verhältnisse, doch haben die Mundwerkzeuge eine sekundäre Re-

duktion erfahren, d. h. die Vorfahren der heutigen Cossidae haben

saugende Mundwerkzeuge gehabt, die jedoch später wieder rück-

gebildet wurden. Wir halten trotzdem die Cossidae für eine ältere

Gruppe, da der Darmkanal jenen primitiven Typus zeigt, und es

bekannt ist, daß die Mundwerkzeuge leicht Umbildungen unter-

worfen sind.

Unter den Sesiidae finden wir bei Trochilium apiforrais etwas

primitivere Verhältnisse. Im übrigen zeigt die Gruppe schon fort-

geschrittenere Charaktere.

Was nun die Psychidae anlangt, so scheint man in neuerer

Zeit darin übereinzukommen, daß diese Falter gar nicht unter die

Macra zu rechnen sind. Sie zeigen vielfach primitivere, doch oft

stark rückgebildete Charaktere.

Die Zygaenidae mit ihrem doppelten Saugmagen nehmen in

unserer Reihe durchaus eine Sonderstellung ein. Der vordere

Saugmagen scheint nur als aerostatischer Apparat zu dienen,

während der hintere zur Aufnahme von Nahrung bestimmt ist.

Die Zygaeniden zeigen etwas primitivere Verhältnisse, doch scheint

es mir fragHch, ob sie mit viel Glück im System so weit fort von

den Sphingidae gestellt sind. Auch bei Sphinx konnten wir die
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Andeutung eines doppelten Saugmagens bemerken. Die Gattungen

Zygaena* und Ino müssen sicli schon früh nach divergierenden

Richtungen entwickelt haben.

Bei den Arctiidae haben wir es mit einer Gruppe zu tun,

die eine fortschreitende Reduktion sowohl in betreff der Mund-

werkzeuge als des Saugmagens aufweist. Während Diacr. sania und

Par. plantaginis bei einem ziemlich gut ausgebildeten Rüssel einen

Saugmagen mit schmalem Ansatz haben, findet sowohl hier wie

dort allmählich eine Reduktion statt. D. pulchella, PI. matronula,

Call, dominula und hera lagen mir leider nicht zur Untersuchung

vor, doch bin ich überzeugt, daß bei ihnen ein Saugmagen noch

vorhanden, da der Rüssel von „bedeutender Länge" (Walter) ist.

Die verschiedensten Stadien der Rückbildung sind uns erhalten:

bei H. jacobaeae, C. cribrum, Ph. fuliginosa, Sp. urticae und

Arctia caja wird der Saugmagen immer kleiner, bei Sp. menthastri

fehlt er vollkommen. Unter den Lithosiinae findet sich ebenfalls

eine sekundäre Reduktion, so daß die Arctiidae überhaupt einen

sekundär sehr stark umgebildeten Eindruck machen.

Auch bei den Cymbidae tritt eine sekundäre Reduktion ein.

In der Familie der Geometridae finden wir die verschiedensten

Elemente zusammengefaßt. Man leitet die Spanner von unbekannten

Formen der Urspinner ab. Sicher bestehen zwischen den Urtypen

dieser beiden Stämme verwandtschaftliche Beziehungen, doch

scheint mir, daß beide Gruppen schon in sehr früher Zeit un-

abhängige Entwicklungswege eingeschlagen haben. Dafür spricht

vor allem die Tatsache, daß wir in Ph. pedaria eine Form erhalten

haben, die noch Reste von Mandibeln besitzt und auch in ihrem

sonstigen Bau sehr primitive Verhältnisse aufweist. Innerhalb der

Geometriden haben wir die verschiedensten Stadien der Umbildung

:

Mandibeln sind sonst nicht erhalten, wir finden kurzrüsselige Arten

(Amph. betularia, Biston), bei den meisten ist jedoch der Rüssel

gut ausgebildet. Die primitivsten Verhältnisse finden wir bei

manchen Boarmiinae, während die anderen Gruppen ein einheit-

liches Gepräge tragen. In der erstgenannten Gruppe gibt es

Formen, die an Stelle des Saugmagens eine sackartige Ausstülpung

des Oesophagus aufweisen. Meist jedoch ist bei den Geometridae

der Saugmagen typisch ausgebildet, und wir finden eine Reduktion

desselben nur bei wenigen Formen eingeleitet. Es kehren die

Verhältnisse, wie wir sie im ganzen Schmetterlingsphyluni finden,

hier in den einzelnen Gruppen wieder, doch trotz dieser Mannig-

faltigkeit weisen die Spanner auf einen verwandtschaftlichen Zu-
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sanimenhaiig hin, den wir in den Vorfahren der heutigen Boarmiinae

zu suchen haben. Es ist nicht meine Absicht, diese verwandtschaft-

lichen Beziehungen an der Hand eines Organsysteras aufdecken

zu wollen, ich müßte andere Untersuchungen ergänzend zu Rate

ziehen, und das kann hier nicht meine Aufgabe sein.

Die Brephidae stehen im Typus ihres Darmkanals den Noc-

tuidae nahe.

Aehnlicbes gilt auch für die Cymatophoridae, an deren Chylus-

mageu wir bei Habr. derasa einen auffallenden Drüsenbesatz fanden.

Es sind uns hier vielleicht Reste einer Familie erhalten, die von

den Spinnern zu den Eulen überleiteten.

Ueberblicken wir die große Familie der Noctuidae, so haben

wir im ganzen einen Typus charakteristisch ausgebildet, aus-

genommen einige Quadrifinae und die Hypeninae. Schon diese

große Gleichförmigkeit im inneren Bau spricht für eine jüngere

Entstehung dieses Zweiges des Schmetterlingsphylums.

Der Saugmagen hat überall einen sehr schmalen Ausatz und

ist — mit den genannten Ausnahmen — typisch ausgebildet; eine

Reduktion des Rüssels setzt bei einigen Arten ein, wohl meist bei

Tieren, die im ersten Frühjahr oder im Spätherbst fliegen. Unter

den Hypeninae und bei Eucl. mi, glyphica und wohl manchen

anderen Arten der Quadrifinae finden wir wieder eine Reduktion

des Saugmagens.

Die Drepanidae zeigen eine sekundäre Reduktion sowohl des

Rüssels, als auch eine solche des Saugraagens.

In den Saturniidae sehe ich eine primitivere Gruppe, die nun-

mehr einer starken Reduktion anheimgefallen ist. Die Vorfahren

der Saturniidae haben nie einen typischen Saugmagen gehabt:

die Rückbildung der saugenden Mundwerkzeuge hat früher ein-

gesetzt.

Die kleine Familie der Eudromididae weist ebenfalls Anklänge

an primitivere Verhältnisse auf.

Unter den Lasiocampidae treffen wir sehr verschiedene Formen

an. \\ährend in betretf ihrer Mundwerkzeuge Walter von einer

weitgehendsten Rüsselreduktion spricht, finden wir bei der einen

Gruppe den Saugmagen breit aufsitzend (quercus, quercifolia, mori

etc.), bei einer zweiten diese Basis schon schmäler (castrensis,

tremulifolia), während der Saugmagen bei ilicifolia und pini ganz

fehlt. Wir werden also wohl in dieser Familie den Typus der

ersten Gruppe für den primitivsten halten, während beim letzteren

die Reduktion am weitesten fortgeschritten ist. Bei den ge-

nannten Arten zeigt sich zugleich die engste Wechselbeziehung von

Saugmagen und den abdominalen Tracheenblasen,

U(l. XLVU. N. F. AL. 14
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Bei den Thaumatopoeidae finden wir sowohl in den Mund-

werkzeugen wie am Saugmagen eine starke sekundäre Reduktion.

Der Saugmagen ist hier vollkommen rückgebildet, dafür sind

große Tracheenblasen im Abdomen vorhanden.

Auch unter den Notodontidae findet eine sekundäre Reduktion

der saugenden MundWerkzeuge statt. Es ist schwer zu entscheiden,

in wie langer Zeit eine Umwandlung beißender Mundwerkzeuge in

saugende stattfinden kann, doch liegen Tatsachen vor, die es wahr-

scheinlich machen, daß diese Umbildung relativ kurze Zeit in An-

spruch nehmen kann.

Aus den oben beschriebenen Verhältnissen des Darmkanals

können wir schließen, daß wir in den Notodontidae insofern eine

primitivere Gruppe vor uns haben, als deren Vorfahren nie einen

typisch ausgebildeten Saugmagen besessen haben (und das gilt

auch für die letztbe?prochenen Familien). Die heutigen Vertreter

dieser Familie befinden sich mehr oder minder auf einem Stadium

der Reduktion. Bei Loph. camelina, Pyg. anastomosis und wohl

noch manchen anderen wird der Saugmagen schon rückgebildet,

bei anderen Arten dient er wohl hauptsächlich — wenn nicht aus-

schließlich — als aerostatischer Apparat. Sicher hat bei den Noto-

dontidae, wie überhaupt bei den Spinnern , die äußere Körper-

gestalt einen großen Einfluß ausgeübt auch auf die Form des

Darmkanals, speziell des Saugmagens, wie das besonders deutlich

hervorgeht, wenn wir die Spinner mit den Tagfaltern vergleichen.

Die Spingidae gehören keiner alten Gruppe an. Die saugenden

Mundwerkzeuge sind im ganzen sehr gut ausgebildet, der ganze

Darmtraktus sehr massiv und stark gebaut, da bei diesen Fliegern

der Stofl'wechsel ein sehr intensiver ist. Bei Smerinthus findet

nach Walter und Hättich eine Reduktion der Muudwerkzeuge

statt, tiliae hat den kürzesten Rüssel, bei populi und ocellata ist

er noch länger. Der Saugmageu wird jedoch nicht rückgebildet,

und die Tracheenblasen finden sich stets im Abdomen.

Bei den Tagfaltern sind bei wohlausgebildeten saugenden

Muudwerkzeugeu im ganzen keine bedeutenden Verschiedenheiten

im Bau des Darmkanals. Der Saugmagen hat bei allen Arten

einen relativ schn)alen Ansatz, es variiert das Stück zwischen

Saugmagen und Cliylusraageu, indem sich bei manchen Familien

(so den Papilioniden, Pieriden und Lycaeniden) am vorderen Teil

des Chylusmagens eine Einschnürung findet, d. h, derselbe ist

vorn spitz ausgezogen. Hier sieht man die Einstülpung des Vorder-

darmes in den Mitteldarm durchschimmern, nur selten erreicht
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diese das erweiterte Lumen des Chylusmagens, Den übrigen „Rho-

palocera" fehlt dieser Vorsprung des Chylusmagens; letzterer hat

im vorderen Teil zwei seitliche Ausstülpungen. Was für Gesichts-

punkte bei der vergleichenden Betrachtung des Coecums sich für

uns ergaben, führte ich oben bereits aus, und ich glaube nicht,

daß das Vorhandensein resp. Fehlen desselben uns irgendwelche

sichere phylogenetische Schlüsse gestattet. Jedenfalls zeigen die

Tagfalterfamilieu im Bau der MundWerkzeuge und des Darmkanals

sehr weit fortgeschrittene Charaktere. Andere Untersuchungen

haben erwiesen , daß das phylogenetische Alter der einzelnen

Familien ein sehr verschiedenes ist. Gewiß hat hier die Gestalt

des Abdomens einen nicht geringen Einfluß gehabt bei der Gleich-

artigkeit, die der Typus des Darmtraktus — und gerade des Saug-

magens — aufweist.

Schluß.

Ich habe mich absichtlich darauf beschränkt, nur die Um-
wandlung der einzelnen Formen des Darmkaiials hervorzuheben,

nicht aber die einzelnen Familien, Gattungen und Arten von-

einander abzuleiten. Wir haben gesehen, wie die verschiedenen

Formen auseinander entstehen, haben einen Teil der Faktoren

kennen gelernt, die hierbei eine Rolle spielen, wir müssen aber

darauf verzichten, die Verwandtschaft der einzelnen Arten unter-

einander aufdecken zu wollen. Dazu bedürfte es eines weit um-

fangreicheren Materials, alle Oigane und Organsysteme müßten zu

einer vergleichenden Betrachtung herangezogen werden, und trotz-

dem könnten wir in der Deutung der Tatsachen leicht falsch gehen.

Zum Schlüsse sei mir gestattet, noch auf eine Hypothese

W'. Petersens (Beiträge . . p, 28— 31) einzugehen, die dieser

für die Umwandlung der Mundwerkzeuge und des Darmtraktus gibt.

Die Schmetterlinge existierten schon, ehe es Blütenpflanzen

auf der Erde gab. Die Ausbildung des langen Rüssels hat aber

wohl erst stattgefunden mit dem Auftreten der Blütenpflanzen, und

zwar sieht W. Petersen „in der Zusammenführung der Ge-

schlechter" das „für die Erhaltung der Art wichtige und nütz-

liche Moment", das hierbei eine ausschlaggebende Rolle gespielt

hat. p. 31 sagt er:

„Wenn nun meine Annahme richtig ist, daß nektarspendende

Blüten das Zusammentrefl'en der Geschlechter derselben Schmetter-

lingsart erleichtern, so müßte gefolgert werden, daß bei Arten mit

sekundär reduziertem Rüssel, welche früher blütenbesuchend waren,

14*
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als Ersatz eine Eioriclitung zu erwarten sei, die ein Zusammen-
führen der Geschlechter auf anderem Wege erleichtert. Dies trifft

nun in überraschender Weise zu. Bei allen Arten mit sekundär

reduzierten Mundteileu und deutlich ausgebildetem Saugmagen be-

sitzen die Weibchen in hervorragendem Maße die Fähigkeit, die

Männchen durch besondere Duftapparate auf weite Entfernungen

hin anzulocken. Bei den Männchen ist natürlich in diesem Falle

der perzipierende Sinnesapparat .... von besonderer Leistungs-

fähigkeit."

Für diese Annahme spricht auch, „daß die Flügellosigkeit

(resp. Flügelträgheit oder Flugunfähigkeit) der Weibchen immer
mit einer mehr oder weniger starken Reduktion der Mundteile,

und zwar auch bei den flugtüchtigen Männchen Hand in Hand
geht, einer Reduktion, die oft bis zum völligen Schwunde des

Rüssels vorgeschritten ist".

Sollte diese Hypothese richtig sein, so hätten wir damit einen

Faktor — vielleicht den wichtigsten — gefunden, der einer natür-

lichen Auslese als Ansatzpunkt dienen könnte.
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